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MuckbUck auf die Srhnittov�
Vemegung iu Mugsvu .

Budapest , den 24 . Juli .
In diesem Augeilblicke , wo der „Schnitt " ( die Ernte ) im

Lande allenthalben beendet ist oder sich seinem Ende nähert ,
erscheint es angezeigt , den Verlauf des Schnitterstreiks , der seit
Monaten wie ein Alp ans die ungarischen Landwirthe drückte ,
zu überblicken , und einzelne charakteristische Momente nunmehr
auf grund ruhiger Erwägung zu würdigen .

Vom Beginn an hat die sogenannte öffentliche Meinung
und deren Organe , die Bourgeois - Zeitungcn ohne Rücksicht
der Parteistellung , eine der Landarbeiter - Bewegung feindliche
Stellung eingenommen . Da hat es im Sinne der vorsint -
fluthlichen Manchesterlehren geheißen , daß die Höhe der Löhne
von natürlichen wirthschaftlichen Gesetzen abhängig ist , daß
diese willkürlich nicht erhöht werden könnten und daß jedes
Beginnen , das auf Erhöhung der Löhne abzielt ' , voll -
kommen zwecklos sei , weil es an den natürlichen ,
unabänderlichen wirthschaftlichen Gesetzen scheitern müsse . In
erster Reihe müßte die Nothlage der ungarischen Laudwirth
schast behoben werden u. s. w. Die Arbeitsveriveigerung der
Landarbeiter wäre der mangelhaften wissenschaftlichen Erkennt�
niß der Landarbeiter und den gewissenlosen Hetzereien aus -

ländischer Agitatoren zuzuschreiben , welche die Harmonie
zwischen Kapital « nd Arbeit stören wollen .

Wie ersichtlich , erstehen in Ungarn die Dunimheiten der

Vulgärökonomie zu neuem Leben . Die Auffassung von
unabänderlichen Naturgesetzen , die die wirthschaftliche Ge
staltung eines Landes bestimmen , der Harmoniednsel , daß
Kapital und Arbeit die gleichen Interessen haben , ist iu den

westlichen Industriestaaten so ziemlich abgethan . Dagegen
wird diese abgelegte Waare , die im Anfang dieses Jahr
Hunderts in England produzirt wurde , von dort auf
Frankreich überkam , dann nach Deutschland wanderte
und derzeit über Oesterreich nach Ungarn importirt wird , als
willkommenes Rüstzeug gegen die Forderungen der Arbeiter
verwendet . In anderen Ländern zum Gespött der soziab
politischen Kreise herabgesunken , werden diese „Wissenschaft
lichen " Sätze hier zu Lande als volkswirthschaftliche Axiome
ausgetischt . In einem wirthschaftlich rückständigen Lande , wie

Ungarn , wo selbst leitende Minister mit rührender Unwissenheit
in sozialpolitischen Fragen ausgestattet sein dürfen , ist
nicht zu wundern , daß die allerumfassendsten Voraussetzungen
und Lehren der politischen Oekonomie unbekannt sind .

Die These , daß höhere Löhne den Wohlstand der Arbeiter

klaffe erhöhen , deren Kaufkraft steigern , daß dadurch der

Absatz der Konsumartikel und Erzeugnisse aller Art gebessert
und der ganze wirthschaftliche Mechanismus belebt wird ,
findet derzeit noch keine Würdigung . Lohnerhöhungen , ja
sogar schon die Forderung der Arbeiter nach höheren Löhnen ,
wird förmlich als nationales Unglück angesehen , dessen Ab -

wendung Pflicht deS Staates ist , wie er auch die verblendeten
und irregeführten Arbeiter gegen die üblen Folgen ihres un -

überlegten Beginnens schützen muß .
Auf grund derartiger Argumente urgirte die sog . liberale

Journalistik , die die Jntereffen des mobilen Kapitals gegenüber
Agrarier veder Präponderenz der Agrarier vertritt , energische Maßnahmen . Die

Großgrundbesitzer gingen noch weiter , sie forderten die Mobili -

sirnng der bewaffneten Macht und konnten kaum erwarten ,

daß der Säbel , der haut und die Flinte , die schießt , in Aktion
trete und die renitenten Elemente zu Paaren treibe .

Die regierenden Machthaber ließen sich nicht lange
drängen und die ganze Machtorganisation des Staates
wurde gegen die landwirthschaftlichen Arbeiter in Bewegung
gesetzt , um die bedrohte Landwirthschaft zu retten und die

Bestrebungen der Arbeiter nach einer Verbesserung ihrer Lebens -

Haltung zu vereiteln . Im Gegensatze zu ihrer bisher in Streik -

fällen beobachteten Haltung , welche sich auf die Aufrechthaltung
der Ordnung und den Schutz der Streikbrecher beschränkte , hat

jedoch die Regierung , beziehungsweise der Landwirthschafts -
minister zu Maßnahmen gegriffen , die zwar t h e i l w e i s e das
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zugleich jedoch einen ge -inschte Resultat herbeiführten ,
fährlichen Präzedenzfall schufen .

Der Landwirthschaftsminister hat dadurch , daß er zirka
IV OVO Arbeiter in den Karpathengegenden anwerben ließ und

diese behufs Ueberlassung an Grundbesitzer im Alsöld kou -

zentrirte , direkt in den Arbeitsvertrag , dessen Freiheit gesetzlich
geschützt ist , eingegriffen . Er hat mittelst der zusamniengezogenen
Reserve - Armee , von welcher er auf Wunsch Arbeitskräfte den

Grundbesitzern lieferte , das Verhältnis von Angebot und Nachfrage
künstlich verschoben und aus die Schnitter einen Druck aus -

geübt , um fie zu zwingen , daß fle die Arbeit bei ungünstigeren
Bedingungen aufnehmen . Regterungen , die die Gesetze ver -

letzen , sind wohl keine allzu seltenen Erscheinungen ; daß jedoch
ein Minister sein Bureau zu einer Dienstvermitteluiigs - Anstalt
umgestaltet und sich als Agent und Arbeitsvermittler für die

Landwirthe betrachten läßt — ist neu und kein Avencement .

Die Konzentration der Arbeitskräste hatte zum theil
die gewünschte Wirkung ; es wurde der Ausbruch eines

allgemeinen Schnitterstreils , der angesichts des Um -

standes , daß die Organisation der Landarbeiter in vielen

Gegenden überhaupt noch nicht vorhanden oder noch nicht
genügend gekräftigt ist , von unabsehbaren Folgen begleitet ge -

wesen wäre , verhindert . Dieser eine Zweck wurde erreicht .
Außer diesem hat jedoch das Manövriren mit den

flowakischen Arbeitern ans dem ungarischen Oberlande

auch noch andere , wir sind überzeugt , unerwünschte Wirkungen
gezeitigt .

Die kernm agy ar is ch e n Schnitter des Alföld haben
erfahren , daß zu ihrer Unterdrückung die aristokratischen und

nichtaristokratischen Grnndbesitzer im Vereine mit der

magyarischen Regierung die ebenfalls unterdrückten und

genicinhin als inferior behandelten slowakischen Arbeiter

herangezogen werden . Falls im Kreise der Schnitter im

Alföld noch irgendwo ein Rest von magyarischem
Chauvinismus und nationalem Eigen «
d ü n k e l vorhanden war , wurde dieser durch solches
Vorgehen gründlich ausgemerzt . Das Verhältniß
zwischen Kapital und Arbeit , zwischen Besitzer und

Proletarier wurde so grell beleuchtet , der Interessen -
gegensatz den Schnittern so gründlich demonstrirt , wie es
kaum ein Dutzend agitatorischer Reden vermocht hätte .

Andererseits wurde jedoch auch den Slowaken der Kopf
geöffnet . Sie , die in ihren abgeschlossenen Karpathenthälern
bisher mit einem Lohne von 50 —60 Kreuzern ( 0,85 —1 M. )
befriedigt waren , bekamen plötzlich 1 fl. 50 kr . ( 2,50 M. ) Sie

hatten dadurch Gelegenheit , die Vortheile höherer Löhne kennen

zu lernen . Die höheren Löhne kamen jedoch nicht blos
den angeworbenen Arbeitern zu gute , sondern auch den

daheimgebliebenen slowakischen Tagelöhnern , weil das End

ziehen so großer Arbeitermasscn in den Karpathengegenden das

Hinaufschnellen der Löhne bewirkte . Das mit der Zeit ein -
tretende Sinken der Löhne auf den normalen Stand wird auch
unter den Slowaken massenhaft Unzufriedene schassen
und wird auch in den dortigen Gegenden des

Landes die Zahl der klassenbewußten Proletarier ver¬

mehren . Aber auch der Umstand darf nicht außer
Acht gelassen werden , daß die Slowaken Augenzeugen eines
weit ausgebreiteten , modernen , wirthschaftliche » Kampfes waren ,
daß ihnen gleichsam von Amts wegen Gelegenheit geboten war ,
den wirthschaftlichen Zusammenhang und die Mechanik eines

Lohnkampfcs lernen zu lassen. Für die , in ökononnscher Ein

ficht etwas rückständigen Slowaken , sind die im Alföld während
des Schnittcrstreiks gesammelten Erfahrungen von großem
Werthe . Für diese Erfahrungen werden sie sehr bald auch
die geeignete Nutzanwendung finden . Diese Nutzanwendung
aber wird nothwendigerweise den Anschluß an die Arbeiter

bewegung herbeiführen .
Betreffs der streikenden Schnitter stellt sich die Sachlage

anders . Die Konzentrirung der Arbeiterreserve in Mezöhegyes
hat den Ausbruch eines größeren Streiks verhindert , konnte

jedoch die partiellen Arbeitsverweigerungen nicht hintanhaltcn .
Thatsächlich hat die bereitgehaltene Reserve die Ausdehnung
des Streiks eingedänimt und die minder geschulten , minder

klassenbewußten Landarbeiter veranlaßt , die Arbeit unter den
alten vertragsmäßigen Bedingungen aufzunehmen ; während
unter normalen Verhältnissen wahrscheinlicherweise ungefähr
50 bis 60 Tausend Schnitter die Erntearbeiten ver -

weigert hätten , sind unter dem Druck der Reserve
armee , soweit die Sachlage zu überblicken ist , thatsächlich blos
ca . 16 —18 000 Arbeiter in den Ausstand eingetreten . Die

Arbeitsverweigerungen hatten neuerliche Verhandlungen zur
Folge � in der übergroßen Anzahl der Fälle waren die Land

besitzer zu Konzessionen geneigt und es wurden neue Arbeits
kontrakte abgeschlossen , in welchen die Konvention , d. i . der

Ernle - Antheil des Arbeiters , erhöht und die sogenannten
Wucherarbeiten , die usuellen Wirthschaftslcistnngen ohne Eni

lohnung , erlassen oder mindestens sehr reduzirt wurden .

Nachdem von der Reservearmee in Mezöhegyes blos
6000 Arbeiter in Anspruch genommen wurden , so kann füglich
angenommen werden , daß 10 —12 000 Schnitter ihre Lage be -
deutend verbessert haben , und ca . 6000 Schnitter an der Ernte
arbeit sich überhaupt nicht betheiligten , sondern angesichts der

Halsstarrigkeit und des Trotzes der Landbesitzer bei der

Arbeitsverweigerung bcharrten und sich sonstwo ihren LebenS

unterhalt zu erwerben trachteten . Hoffentlich wird es ihnen
gelingen , den Lohnentgang bei der Ernte durch andere

Taglohnarbeiten hereinzubringen , wodurch sie vor den schäd
lichen Folgen deS Schnitterstreiks bewahrt bleiben würden .

Aber auch die Landeigenthümer haben in mancher Richtung
Schädigungen erfahren . Sie haben es durchgekostet , was es

heißt , die gewohnten , geschulten , kräftigen unv unermüdlichen
einheimischen Schnitter ans Trotz vor die Thür zu setzen
und mit fremden und im Schnitt untüchtigen Arbeitern

zu wirthschaften . Der spät erfolgte Schnitt und das

langsame Einheimsen des Getreides haben den Ernte - Ertrag in

manchen Gegenden sehr vermindert .

Aufgabe der Schnitter wird es sein , die errungenen Vor -

theile zu erhalten . Die Thatsache , daß es taufenden von Ar -
beitern gelungen ist , die feudale Autokratie der Landbesitzer zu
brechen und gegenüber ihrem Dünkel den Willen der Arbeiter

zur Geltung und Anerkennung zu bringen , kann nicht hoch
enng angeschlagen werden . Die übrigen Gutsbesitzer , die bis -

er die Ausbesserung ihren Schnittern verweigerten , werden
im künftigen Jahre uoloug volsos nachgeben müssen , weil sie
dem allseitige » Drucke nicht widerstehen werden können .

Andererseits jedoch brachte der Streik den Vortheil , daß
die Organisation der landwirthschaftlichen Arbeiter zu über
blicken ist , und daß förmlich geographisch die Gegen -
den markirt sind , wo der Streik mißlungen ist und

demnach die Organisationen noch überhaupt nicht vor -
anden oder blos mangelhast ausgebaut ist . In dieser
ichtnng wird noch manches nachzuholen sein und die Agitation ,

beziehungsweise die Ausklärung der Massen wird nicht wie

bisher in extensiver , sondern in mehr intensiver Weise betrieben

werden müssen . Die vorhandene Organisation hat sich jeden -
falls glänzend bewährt und Zeugniß abgelegt von der erfolg -
reichen Schulung der Massen . Trotz des Umstandes , daß die

Gendarmerie die strengsten , in vielerHinsichtbis ansProvokatorische
streifenden Weisungen erhielt , trotz des Umstandes , daß die

Landstraßen und das ganze Streikgebiet von Militär « und

Gendarmerie - Patrouillen wimmelte und die slowakischen , von

Amts wegen zum Streikbrnch angeworbenen Arbeiter in ziem -
lich provokatorischer Weise , unter starker Bedeckung , wie die

Heerde » hin - und hergetrieben wurden , — bewahrten die

streikenden Schnitter die größte Ruhe und vermieden die ,
an mancher Stelle vielleicht nicht unerwünschten Zusammen -
stöße mit der bewaffneten Macht .

Diese Ruhe , welche das Bewußtsein der vereinten Kräfte

verschafft , ist jedenfalls ein großes , sehr beachtenswerthes Re -

snltat ver Organisation , an deren Ausbau und Vertiefung
nunmehr weiter gearbeitet werden muß . Die erste Feuerprobe
ist glänzend bestanden , sie wird zu weiteren Versuchen er «

»mthigen . _

politische Mebevlkcht .
Berlin , 28 . Jnli .

Rückwärts ! Immer weiter rückwärts ! Bisher war

es in Preußen den Forst - und Jagdbeamten nicht gestattet ,
auf fliehende Holz - und Wilddiebe zu schießen . Einzelnen
Forstleuten , die von der Kaserne hergekommen , ging das schon
lange gegen den Strich . Erst unlängst versuchte ein Forst -
meister Rothe in einem Fachblatt eine Agitation zu entfesseln ,
damit das alte Gesetz vom Jahre 1837 und die aus demselben
Jahre stammende Instruktion abgeändert würden . Er und

die ihm Gleichgesinnten brauchten sich nicht zu bemühen , der

preußische Landwirthschaftsminister ist ihnen sofort entgegen -

gekommen . Der heutige „ Reichs - Anzeiger " bringt einen Erlaß ,
durch den der Artikel 3 der Instruktion vom 17 . April 1837

aufgehoben und der Artikel 4 durch folgende Bestimmungen
ersetzt wird :

„ Beim Gebrauch der Waffen muffen die Forst - und Jagd -
beainten sich stets vergegenwärtigen , daß solcher nur soweit
statlfiuden darf , als die Erfüllung des bestimmten Zwecks , die

Holz - oder Wilddiebe , oder die Forst - und Jagdkontravenienten
bei thätlichem Widerstande oder gefährlichen Drohungen un -
schädlich zu machen , es unerläßlich erfordert . In der Regel
sind daher die Waffen nicht gegen fliehende
Frevler zu gebrauchen . Legt indessen ein auf der Flucht
befindlicher Frevler auf erfolgte Anfsorderung die Schußwaffe
nicht sofort ab , oder nimmt er dieselbe wieder auf , und i st
außerdem nach den besonderen Um st än den des

einzelnen Falls in dem Nichtablegen oder
Wiederaufnehmen der Schußwaffe eine gegen -
wärtige , drohende Gefahr für Leib oder Leben
desForst - oderJagdbeamten zu erblicken , so ist
letzterer auch gegen den Fliehenden zum Gebrauch seiner Waffen
berechtigt . I » jedem Falle sind die Waffen nur sv zu gebrauche » ,
daß lebensgefährliche Verwundungen soviel als möglich ver -
mieden werden . Deshalb ist beim Gebrauch der Schuß -
waffe der Schuß möglichst »ach de » Beinen zu richten
und beim Gebrauch des Hirschfängers der Hieb nach den Armen
des Gegners zu fuhren . Uebrigens muß beim Gebranch der Schuß «
waffe die größte Vorsicht angewendet werde » , damit durch das
Schießen nicht dritte Personen verletzt werde » , welche ohne Theil -
nähme an einer Kontravention sich zufällig in der Schußlinie
oder in deren Nähe befinden . In dieser Hinsicht ist besonders
dann Aufmerksamkeit nöthig , wenn »ach einer Richtung geschossen
wird , in der sich eine Landstraße , oder ein bewohntes Gebäude
befindet . Auch ist der Gebrauch der Schußwaffe überhaupt in der
Nähe von Gebäuden zur Verhütung von FeuerSgefahr möglichst
zu vermeiden . "

Das Schießen wird also in das freie Ermessen deS Jagd¬
oder

.
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Leben und darauf losknallen — auf Menschen . Schon jetzt
knirschten dieselben Herren , denen daS bisherige Gesetz zu wenig
weit ging , über die Richter , die sich an ihr Gesetz hielten und den

angeklagten Forstmann nicht unter allen Umständen recht
gaben . Die neue Instruktion des Herrn v. Hammerstein wird

noch mehr Gerichtsverhandlungen zeitigen , als es schon bisher
gegeben . Der Erlaß deS preußischen Landwirthschafts -
ministers zeigt , daß man glaubt , mit der „ Humanität " wie
sie im Jahre 1837 herrschte , nicht mehr das Auslangen zu
finden . —

Die gouvernementalen Konservativen rühren sich
wieder . Herr von Helldorf - Bedra will wieder kandidiren .
Die „Kreuz - Zeitung " , die sich kaum von der Abwehr
des Bundes der Landwirthe gegen die Deutsch - Konservativen
ausschnallfen konnte , muß nun Herrn v. Helldorf abwehren .
Sie läßt erkennen , daß sie auf seine Theilnahme an den
parlamentarischen Arbeiten am liebsten ganz verzichten würde ,
sie fordert von ihm , falls er auf den Eintritt in die Fraktion
bestehen sollte , Anerkennung des Tivoliprogrammes .

Die Frage , ob dieses Programm heute noch für die
konservative Partei maßgebend ist , erörtert das Blatt nicht .

Neun Artikel deS Friedensvertrages sollen redigirt sein .
Eine Verständigung der Mächte wegen einer Kontrolle über die
Finanzen Griechenlands wird erwartet . In türkischen Kreisen wird
vielfach behauptet , vor der Unterzeichnung des Friedensvertrages
werde auf eine Regelung der Kretafrage gedrungen werden . —
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, , . 9 « r r v. Miqnel wird plötzlich splendid . Die von ihm
lufplvlvtcn „ Beel . Pol . iWnchr . " melde » wenigstens : Noch der
Siegelung der GeHölter der höheren und mittlere » Benmten dürfte
nunmehr wohl auch bald an die Erörterung der Frage heran -
gegangen werden , ob und in welchem Umfange de » Förstern
« in - Erhöhung ihrer G - Hölter , » theil werden kann .
Dabei durfte wohl auch gleich die schon Hinger erwogene Frage ent »
schieden werden , zu welcher Bcamtenkategori « die Förster »u
rechnen sind . Biöher bilden sie eine Gruppe für sich zwischen Sud -
altern , und Unterbeamten . Wenigstens stehe » sie belreffz ihrer
Tagegelder zwischen beiden .

— Aufwendungen für das Verkehrswesen
werden in den „ B- rl . Pol . Nachr . " in Aussicht gestellt :

„ Daß die günstige Wendung , welche in den preußischen Finanzen
erngetrete » ist und sich namentlich in dem hohen Ueberschnsse des
Jahres 1832/36 und dem zahlenmäßig noch nicht bekannten , sicher
aber erheblich höheren Uederschusse des Jahres 1836 37 widerspiegelt .
ZU einem erheblichen Theile aus dem Steigen des UeberschusieZ der
Eisenbahnverwaltung herrührt , ist neulich bereits dargelegt . Neben der
Ermäßigung derBetriebsansgaben spielt dabei naturgemäß vieSteigerung
des Verkehrs eine sehr beträchtliche Rolle . Aber diese «rsrenliche und
erfreulicherweise auch noch forldauernde Hebung des Personen - , wie
auch nanienllich des Güterverkehrs ist , finanziell betrachtet , keines -
weg ? eine reine Freude , sondern sie bedingt , auch abgesehen von der
damit zusammenhängenden Erhöhung der ikosten des Betriebes im
engeren Sinne , sehr beträchtliche Mehranswendungen .

In wie raschem Tempo auch immer in den letzten vier Jahren
die BetriebSinittel der peußischen Staatsbahnen vermehrt worden ,
so genügt daö rollende Material derselben doch noch immer nicht
de » wachsenden Bedürfnissen des Verkehrs , und es wird daher
darauf Bedacht genommen werden müsse » , die nölhigen Mittel
bereitzuhalten , damit , wenn die jetzt vergebenen Liefernnge » von den
voll beschäftigten Lokomotiv - und Waggonfabriken ausgeführt sind ,
neue Bestellungen erfolgen können . Aber nicht blos das rollende
Material , auch die stehenden Einrichtungen und Anlagen der
Bahnen reiche » vielfach zur befriedigenden Bewältigung des
wachsenden Verkehrs nicht mehr aus . Dies gilt namcnt »
lich von einer Reihe von Bahnhöfen , deren Erweiterung
und zweckmäßige Einrichtung zum unabweisbaren Bedürsnij !
geworden ist . Bereits in dem Nachtrage zu dem Staats -
haiishaltSetat des laufenden Jahres sind einige erste Bauraten für
Bahnhofsbauten der bezeichneten Art ausgebracht . Zlber mit der
Inangriffnahme dieser Anlage » ist dem Bedürsniß noch nicht genügt ,
der Kreis der zu verbessernden BahnhofSanlagen ist größer , und eS
werden daher nebe » der Fortführung jener Bauten auch eine Reihe
neuer Bauten in Aussicht zu nehmen sei ».

Nach ' de » geltenden Berwaltungsgrnndsätzen werden die Mittel
zur Vermehrung des rollenden Materials der in Betrieb befind -
lichen StaatSbnhnen , soweit dafür nicht der Dispositionsfonds für
unvorhergesehene Ausgaben der Eisenbahnverwaltnng herangezogen
werde » kann , und für die Erweiterung und Verbesserung der stehen »
den Anlagen nicht mehr durch Anleihe » , sondern durch den Etat
flüssig gemacht . Nach beiden Richtungen dürften daher in dem
Extraordinarinm dei < Eisenbahn - Verwaltung für 1838/83 die
nölhigen Mittel ausgebracht werde » , und ist daher wahrscheinlich ,
daß der schon ausnahmsweise hoho Betrag dieses Exlra - OrdinariumS
für da ? laufende Jahr dabei noch überschritten werden wird . "

— E i n e L e i st u n g der „ Post " . Am 26. d. M. fragten
wir , ob jemand wage » wird , anzunehmen , daß Fürst Hohenlohe
nach der Ablehnung der Vercinsvorlage annehmen darf , daß sei »
dem Reichstage gegebenes Versprechen bei der Aushebung des
Koalitionsverbotes politischer Vereine als erfüllt und erledigt zu
erachte » sei . Wir antworteten damals :

Kein ehrlicher Mann wird dies behaupten , kein unabhängiger
Mensch wird auf diesen Gedanken kommen , ja kein offiziöses Blatt
hat dies vorzuspiegeln geivagt .

Und wir behielten Recht . Selbst Organe , wie die „ Nordd .
Allgemeine Ztg . " und die „ Berl . Corr . " wagten nicht , dem greisen
Reichskanzler einen solchen Wortbrnch zu insinuiren . Der „ Post '
blieb dies vorbehalten . Das schamlose Blatt schreibt :

„ Zunächst haben diejenigen Parteien , welche die Vereins�
gesetznovelle verivorfen habe » , der preußischen Regierung die
Verantwortung für die Erfüllung der im Reichstage ertheilte »
Zusage abgenommen . "

Als ob der stleichskanzler und preußische Ministerpräsident ein «
reaktionäre Vereinsnovelle und nicht thatsächlich ausschließlich die
Aufhebung des KoalitionsverboteS politischer Vereine versprochen
hätte .

Wir übergehen die weiteren heuchlerischen Ausführungen deS
Berliner MoniteurS des Herrn v. Etuimn ; wir betonen bloS , daß
dem Fürsten Hohenlohe nun überhaupt kein anderer Ausweg bleibt ,
sein Versprechen zu erfülle », als im BnndeSrathe die Annahme deS
Reichstags - Beschlusses vom 20 . Mai d. I . durchzusetzen . —

— Steigende Konkurrenz der Gesängnißarbeit
Von Landwirtheu war an den Landwirthschaflsministcr die Bitte
gerichtet worden , die Arbeitskraft der Sträflinge zur Saatreinignng
unentgeltlich zur Verfügung zu stellen . Der Landivirthschasisministcr
hat dieS Gesuch der „Schles . Ztg . " zufolge abschlägig beschiede », sich
aber mit Rücksicht daranf , daß zur Saatreinigung auch kurzzeitige ,
ältere und schwächere Gesangeue verivendct werde » könne » , bereit
erklärt , den sonst mit 40 Pf . für de » Tag und Kopf berechneten
Arbeitslohn auf 20 Pf . herabzusetzen . Tie Kosten der Zu- und
Rückfuhr der Saalsrncht haben die betreffenden Landwirlhe z «
tragen .

Wer über das Wesen der Sozialreform weniger ncbulose Be -
griffe hat , wie Herr Miqnel in seiner letzten Programmrede , wird
den schroffen Gegensatz erkennen , in dem die Maßregel des Land -
wirthschaflsministers z » einer , die soziale Hebung der Arbeiterklasse
bezweckeuden Politik steht . —

— Die Eingabe betr . das Getreide - Einfuhr -
verbot wird jetzt als eine Eigenmächtigkeit der Dr . Hahn ,
v. Plötz und Dir . Rösicke dargestellt . Die leitenden Vertrauens -
männer der Proviiizialorganisalione » sollen von der Eingabe erst
ans den Zeitungen Kenntniß erhalten haben .

— 91 » § dem Bunde der L a n d iv i r t h e sollen der

„Nat . - Ztg . " zufolge in neuerer Zeit tausende von Mitgliedern .
namentlich auch in den östlichen Provinze » . ausgetreten sein , die
nur nolhdürslig durch die Aniverbiuig » euer Mitglieder ersetzt
»verde » können ; diese Merbethätigkeit nimmt einen großen Theil der
Arbeit der „ Organisation " ip Anspruch , welche den Bundes -

uiitgliedcr » jährlich eine halbe Million Mark kostet . — ,
— Nur den Schoos haben die Nationalliberalen der

weiteren Zugehörigkeit zu ihrer Landtagsfraktion nicht für »vürdig
gefunden . Warum gegen die B n e ck und v. San den nicht vor -

gegangen wurde , erklärt die »Nalionalliberale Korrespondenz "
folgendermaßen :

„ . . . Wir stellen fest , daß die nationalliberale Fraktion des

Landtages von diesen Herren vom ersten Augenblicke an von ihrer
abweichende » Auffassung in Kenntniß gesetzt worden ist . Sie hat
somit der lleberzengnng der Herren , die von Anfang an bis zum
Schlüsse festgehalten und auch zum 9Iusdruck gebracht worden ist ,
bevor Abg . Hobrecht seine bekannte Erklärung abgab , d i e Achtung
entgegen gebracht , auf die UeberzeugungStreue bei jeder politische »
Ausfassung , gleichviel welcher Partei , berechtigten 9lnspruch hat . "

— 9l e r a Recke . An » letzten Sonntag » vurden in den

Provinze » Posen und Westpreußen zehn polnische Bereins -

vergnügungen ausgelöst oder verboten . In Santomischel verbot

sogar ei » starkes Polizei - Aufgebot Tanz » md Tanzmusik . —

— In D a n z i g hat . n' ie das „ Berl . Tagebl . " meldet , der

Füsilier Satzkowski gestern Nachmittag den S ch l o s s e r »

gesellen Albert Saremba , den er zur Haupt -
wache transportire » sollte , aus dem Kohlen -
markt durch den Kopf geschossen , »veil Saremba

die Flucht ergriff und da « ihm dreimal zugerufene Halt nicht

beachtete . Wie verlautet , wäre der Zivilist mit zlvei Frauens
Personen auf den » zu der Unuvallung gehörigen Terrain arretirt
worden . Die Kugel drang in de » Hiuterkopk , kam aus der Stirn
»vieder heraus , durchschlug eine in der Nähe befindliche eiserne
Plakatsäule »lud blieb im Mauerwerk des Zeughauses stecken . In
der Zuschrift eineS Danziger Einwohners an da » „ Berl . Tagebl . " '
wird betont , daß die Gegend , in welcher der Vorfall
sich z u t r u g , s e h r stark vom Publik » » , f r e q u e n t i r t
»vird . Die Kugel sei a » fünf großen GeschäftSläden
voibeigegangen und es hätte ein unberechenbares Unglück sich
ereigne » können , wenn der Zufall es gewollt hätte . Wir

verstehen die Erregung , die in der Danziger Bevölkerung zu
herrschen scheint , vollkommen . Daß der Posten einfach nach seiner
Jnslrnktiou gehandelt hat , ist vollkommen zuzugeben .

Die Erregung der liberalen Blätter über diesen Vorfall wird

zur Beseitigung der mittelallerlicheu Instruktion garnichts beilragen
Nur ein unausgesetzter , prinzipiell geführter Kampf gegen das

System »vird mit diesem auch diese Instruktion zu Fall bringen . —

Miinchc » , 28. Juli . Die „ Eorrespondenz Hossmann " schreibt :
Gegenüber der in Pfaffenhofen abgegebenen Erklärung des Herrn
Dr . Sigl , er sei ermächtigt zu sagen , man »verde an sehr hoher
Stelle dnnkbar sein , » Vennes gelinge , das Zentrum zu zer -
trete » und ein » wahrhaft baiierische Partei zu
gründen , »vird uns von zuständiger Seite mitgetheilt , daß eine

derartig « Aeußerung weder dem Wortlaute noch den » Sinne nach
in maßgebenden Kreisen gefallen ist . Hiernach beriiht auch die von
einem ZentrumSblatte gebrachte Notiz , ivelche den Namen deS Frei

Herrn von Crailsheim damit i » Verbindung bringt , auf völlig
unrichtiger Information .

Dr . S r g l erklärt im „ Bayr . Vaterland " , daß die Neußernngen
über die Gründung einer nenen Partei , die ivir nach der „ AngSb .
Abendztg . " rviedergegebe » haben , in dieser Faffniig falsch seien . Er
habe gesagt : Wenn es gelingt , daS Zentrum zn zertreten , wenn »vir
dafür eine wahrhaft bayerische Partei gründen « nd deren Vertreter
auch »ach Berlin schicke », dann — ich bin ermächtigt , das öffentlich
zu sagen — ist mau uns dankbar , auch au hoher , an sehr hoher
Stelle , wo man eine bayerische fund wahrhast bayerische Partei ,
an der man jederzeit eine Stütze fände , mit Freuden begrüßen wlrd .
Diese »vahrhaft bayerische Partei existirt , ist da , es ist die Bauern
parte ! , die »virklich bayerische , die »vahre Volkspartei . —

— Nachwahlen in Bayern . Im Reichstags
Wahlkreise Neustadt ist die Nachwahl ans den 14. Sep -
tember festgesetzt . Die Landtags - Nachwahl für den Landtags - Wahl
kreis Kcninalh findet am 7. September statt . Im Landlags - Wahlkreise
Amberg stellt der Bauernbund dem bisherigen Vertreter , dem Ralhe
an , obersten Landgerichte Walter , den Bauernbunds - Agitator Schäfer
gegenüber . —

— Agrarier und Nationalliberale in Baden .

I » Heidelberg haben es die Nationalliberale » nun glücke
lich so »vcit gebracht , daß die Stadt nicht blos im
Reichstage durch einen agrarischen Nalionalliberalen ver -
treten »verde . Auch die Kandidatur für den Landtagssitz
ist von der nationalliberalen Partei einen » 9lgrarier vom reinste »
Waffer , einen » Vorstandsmitglied der Sektion de ? Bundes der
Land »virthe , einem Herr » Schuh - Grenzhof , angetragen »vorden .

Hieraus sieht man , wie vorsichtig man gegenüber diesen Helden der
letzten Tage bleiben muß . —

— Chronik der MajestätsbeleidigungS - Pro¬
zesse . I » dem Mnjestätsbeleidigungs - Prozeß gegen Genosse »
Lütgenau ist vor dem Dortmunder Landgerichte Termin ans nächste »
Montag , 3 Uhr vormittags , angesetzt .

So schnell ist wohl noch nie von einem Landgerichte ein Termin
nach der Erledigung der Revision seitens de ? ReichSgerichtS angesetzt
worden . —

Oesterreich .
Wien » 23 . Juli . ZeitungSnieldungei » zufolge beschloffen in

Kärnten die Gemeinden Epittal a. d. Dran und Eeebodcn und
in D e u t s ch - B ö h m e n die Gemeinden Halbftadt , Kalsching ,
Weigensdorf , Dörnsdorf , Knpfcrberg , Gallenhof , Ostrau , All - und

Neuzedlich die Geschäfte in dem übertragenen Wirkungskreise
e i n z il st e l l e n. —

ltugar » .
Budapest , 23 . Juli . Der in Karlowitz tagende serbische

Ksi r ch « n k o » g r e ß ist durch den königliche » Kommissar Baron
Nikolics suspeudirl worden , iveil der Kongreß die von dem königl .
Sieskript vorgezeichmte Tagesordnung nicht annehmen , sondern eine
andere Tagesordnung feststellen wollte .

Jedenfalls hat es sich wieder darum gehandelt , Protest « gegen
die rücksichtslose Magyarisirung zu hintertreiben —

Budapest , 28 . ' Juli. Das Abgeordneten haus nahm
mit überwiegender Mehrheit de » Antrag deS Ministerpräsidenten
auf Verlängerung der Sitzungen an . 9luf Antrag
G» ) oeryS ( äußerste Linke ) beginnen die verlängerte » Sitzungen erst
»lorgen . —

Temcsvar , 23 . Juli . In Remet , einer Besitzling des BaronS
Ambrost , ist unter den Ernte - Arbeitern ein Streik ausgebrochen . Der
Kommandeur der Gendarmerie erbat Militärverstärkung . —

Niederlande .
— Bei den Nachwahlen z u r Kammer , die am Sonn -

tag stattfanden , kamen in den Kreise » Winschoten >ind Leenwarden ,
ivie uns Privatdepeschen melden , die Genossen van Kol und Bax in
die Stichivahl . Die Aussichten für den endgiltigeu Sieg sollen sehr
gute sein . Die Stichwahle » sinden am 3. August statt . —

Danemark .
— Die dänischeRegierung ist schuld an dem

isenbah » unglück bei Gjentofte . Bekanntlich hat das
Eisenbahnunglück einen so fürchlerlichen Umfang angenommen , weil
die Dainpfdrems « der Lokomotive versagte , also infolge einer
Mangelhastigkeil deS Eisenbahnmaterials . Daß das Fahrmaterial
der dänischen Bahnen aber in so traurigem Znstande ist . daran ist
niemand anders schuld , als die dänisch « Regierung und die
Provisoriumswirlhschaft . Die Estrup ' sche Regierung hat in de » Jahren ,
als sie ohne bewilligtes Budget regierte ( IL94/3ö ) bedeutende Sumuisn ,
die von den Parlamenten für das Verkehrs w es en
bewilligt waren , zum F e st u n g S b a u verivandt . Es war damals
für das Verkehrswesen die Summe vo » 7 889 683 Kr . in da ? Budget
eingesetzt , die Regierung verwandt « dafür aber nur die Summe vo »
4 505 404 Kr . Und »och deutlicher wird die Sache , »venu » na » die
einzelnen Posten im Vertehrslvesen prüst . Für das damals als ganz
ungenügend bezeichnet « rollende Material ivar zur Ergänzung die
Summe von 700 000 Kr . angesetzt ( die Regierung verbrauchte dafür
nur 113 000 Kr . ! ? ! ) Daher der Mangel an EisenbahnwaggonS . der

eit Jahren den dänische » Handel schadigt , daher die Verwendung
von untauglichen Lokomotive » a » verkehrsreichen Sonntagen .
Selbst et » Blatt »vie die „ Nationaltidendc " ( konservativ ) schrieb
daher nach dem Unglück bei Gjentofte : Seit «inen , Menschenalter
kämpft die Bahnverivaltnng um eine Veränderung der Verhältnisse
auf dem Kopenhaaener Bahnhof , da bei de » augenblickliche » Zu -
tänden der Betrieb aus allen seeländischeu

Bahnen unsicher und gefahrvoll ist . Ein früherer
Minister des Innern hat eS vorausgesagt , daß ein großes Eisen -
bahnnnglück eintreten müßte , wenn diese Verhältnisse nicht geändert
ivllrden . Ein « Kommisston hatte hervorgehoben , daß bei der ange »
ivendeten Sparsamkeit in Bezug auf Material und Personal »in zu -
verlässiger Betrieb nicht möglich sei . Und doch verwandte man dl «
Gelder für Verbesserung des VerkehrSivesen « zum Festungsbau !

flrankreich .
PariS , 27. Juli . Der Minister deS Auin ' Srtigen Hanotaux

hat gestern eilten Streitfall zwischen Frankreich und Siam
geregelt . Vor einigen Wochen machten di , Siamese » eine » Einfall
» das laut der letzten Verträge Frankreich zugestanden « Gebiet

an den Ufern des Mekong und führten eine Anzahl Eingeborene
als Gefangene fort . Die französisch « Regierung protestirte unver -
züglich gegen diese Verletzung des Völkerrechts und verlangte

energisch die Freilassung der Gefangenen . Diese Angelegenbeit ijt
gestern mit dem siamesischen Gesandten in Paris zur Zufriedenheit
Frankreichs erledigt ivorden und der König von Siam kann nun

»inch Paris kommen , ohne befürchten zu müsse » , daß seine Aufnahme
hier durch die erivähnte Differenz gestört »verde . —

England .
London , 27 . Juli . Unterhaus . Bei der Erörterung de «

MarinebudgetS erklärte der Erste Lord der Admiralttäl

Goschen , es besiehe die Absicht , den Bau der für dieses

Jahr vorgesehene » Kriegsschiffe zu beschleunigen ,
außerdem würden in einem Nachlagsetat 110 Millionen Mark für
weitere S ch i f f s b a n t e n beantragt . Er habe seinerzeit ge -

sagt , daß . wenn andere Mächt « ihre Marine -

Voranschläge steigerten . England sicher ihrem

Beispiele folgen werde . Tie Richtung anderer

Länder geh - dahin , sehr starke , große Kreuzer zn bauen .

die im Falle eines Krieges die Verbindungen Englands

bedrohe » würden , England sollte daher ebenso mächtige

Nreiizer haben , um ihnen zu begegne ». Die fremden Nationen hätten

aiich die außerordentliche Geschwindigkeit der englischen Torpedo -

Zerstörer bemerkt und vermehrten deshalb ihre Flotten »vesentlich
durch derartige Schiffe . Der Nachtragskredit bezwecke , dem iveitereu

SchiffSban anderer Nationen durch den Bau neuer Schiffe und durch
die Beschleuiiiguiig des Baues der bereits begonnenen Schiffe zu
begegne » ; es werde beabsichtigt , sehr schnelle Kreuzer zu bauen , die

geeignet feien , sich a » Gefechten zu betheiligeu und die Berbinduugs -
liuieu Englands zu schütze ». Außerdem sollteil von dem Nachtrags -
kredit 1 200 000 Mark für vier neue Torpedozerstörer verwendet

werden . —

— In englischen K o I o n i a l k r e i s e n ist man sehr ver -

stimmt über die Abtretung von Landes theilen Abessyniens an den

Grafen Leontjeff durch Menelik . Leonijeff kehrt demnächst mit dem

Prinzen Heinrich von Orleans nach Abessyiiie » zurück , um die

Landesthett « zn organisiren . Mau nimmt an , daß Leontjeff im

Dienste der russischen Regierung steht . Selbstverständlich kann es

für England nicht gleichgiltig sein , »venn Rußland außer i » Nord -

und Zeiitral . Asien »och anderwärts mit der Srmidmm von
Kolonien vorgeht und sich am Rothen Meer und nördlich von

Egypten festsetzt. -
_ . . .
Tiirkei .

— Versöhnung mit den Zungtürken ? „ Figaro "
meldet , in Frankreich anwesend « 9lnführcr der jnngtürkischen Partei
hätte » vom Sultan die direkte Bolschaft erhalte », sich zu nuter -

wrrfen . Er verspreche ihnen dafür 9linnestie . Uebrigens »verde die

Türkei bald liberale Einrichtungen erhalten . Die Anführer a»t -

»vortete », sie » vurden den Vorschlag in Erivägung ziehen .
Aehnliches ist schon öfters gemeldet worden , ohne sich je bisher

bewahrheitet zn haben . Man kann es den in die Verbannung ge -
triebe »«» liberalen Elementen des türkischen Volkes ivohl nachfühlen ,
daß sie den Versprechnngeu des lannenhaften und grausamen , durch
kein Gesetz gebundenen Sultans nicht trauen .

Wie vorsichtig man dem Sultan gegenüber sei » muß , beweist
die folgende Meldung des Londoner „ Slandard " ans Konstantinopel :

Während der Sultan am Sonntag seine Gebete verrichtete , »vurde

ihm ei » Schriftstück überreicht . Nachdem er dasselbe gelesen , gab er

Befehl , mehr als hundert Personen in der Nacht zu verhaslen .
Unter de » Verhasteten befinden sich vier Palasioffiziere . —

Aste » .
— Japanische Kriegsvorbereitnngen ? „ Moruingpost "

meldet , em japanischer hoher Beamter habe erklart , daß ISOO japanische
Soldaten , als Auswanderer verkleidet , Ende Juli nach ein und dem -

selben Bestimmungsort init 8 Krenzern abgehen . Man glaubt i »

New- Aork , Japan bereite eine kriegerische Aktion vor .

Diese abenteuerlich klingende Meldung könnte sich blo ? auf
eine Aktion gegen die Vereinigten Staaten wegen der Sandwich -

Inseln beziehe ». Wir glauben freilich nicht an kriegerische Absichten

Japans gegen die nordamerikanischen Freistaat «». —

Indien .
Bombay , 23 . Juli . Gangadhar Tilak , ein eingeborenes Mit «

glied des gesetzgebende » Rathes des Gouverneurs von

Bombay , ist gestern Abend unter der Anschuldigung , die B e -

v ö l k e r u n g zur Unzufriedenheit aufgereizt zu haben , ver -

haftet worden .

Derartige Miltelchen werden die Zufriedenheit der eingeborenen
Bevölkerung nicht wiederherstellen . —

Simla , 27 . Juli . 9In dem lllngriffe anf daS englische Lager
bei Malakand waren 1000 Eingeborene betheiligt . Die Garnisou
von Malakand wird schleunigst verstärkt .

Nuierika .
— Bor dem Zollamt in New - Dork spielten sich am

Tage der Annahme der Tarisbill in einer gedrängten Meng « von

Interessenten erregte Szenen ab . 91m 17. d. M. hatten die Dampfer
„ Paris " , „ Umbria " » md „ La Touraine " Southampto » . Liverpool » nd

Havre mit Passagieren und äußerst werthvolleu Ladungen verlassei »
mit der bestimmten Absicht , vor Proklamirung des neuen

Stenergesetzes in New - Aort ihre Papiere vorzulegen . Die

Schuellsahrt war eine uni so geivagtere Spekulation , als

man vor acht Tagen noch gar nichts Bestimmtes Über
den Termin der Abstimmung sage » konnte . Der Dampfer „ Paris "
gelangte zuerst an niid erreichte sein Dock so rechtzeitig , daß der

Kapitän vor 4 Uhr . der Schlußzcit des Zollamts am Sonnabend ,

seine Papiere daselbst präsentire » konnte . Die „ Umbria " kam etwas

später . Ter Kapitän sah , daß er bis zn dem Dock zn viel Zeit ver -
Iure » würde . Kurz entschlossen charterte er einen begegnenden Schlepp -
dampfer und fuhr mit vollem Dampf bis an den Quai , warf sich in
eine » Wagen und jagte zum Zollhaus , wo er , von dem Hurrah der
Wartenden einpfangen , einige Minuten vor 4 Uhr eintraf .

Der Kapitän der „ La Touraine " brachte sein Schiff erst i » das Dock ,
er traf erst nach vier Uhr ein » nd ivnrde vo » einer Menge Ent -

tänschler mit Pfeifen und Johlen empfange » . Das Zollamt iveigert
sich aber „ un , die Heldenthalen der erste » beiden Kapitäne an -

znerkeunen . Es werde bei ihnen nie ein halber Tag gerechnet , die

Wuksanikeit des neuen Gesetzes beginne daher schon un » Mitter -

nacht deS 9Ibstiinmungstagek . Die Jnteressirten rüsten sich natürlich
zum äußerste » Widerslande , denn es handelt sich um nicht kleine
Summen . In der Appellation soll hervorgehoben werden , daß der

Präsident erst »venige Minute » nach 4 Uhr nnlerzeichnet Hab ». — ,

Po » der Agitation . AuS Tuttlingen ( Wüetlemberg )
wird uns unterm 27. d . M. geschrieben : „Zurückkehrend vom
Villinger Parleifest sprach gestern 9lbend Genosse Bebel hier vor
einer «lassenhnfl besuchte » Versammlung . Hunderte konnten in dem
große » Saal keinen Platz mehr finde ». Bebel sprach über „ Tie
gegenwärlige politische Lage " . Ausgehend von den Wirkungen
unserer ökonomischen Entwickelung zeichnete Bebel ei » interessantes
Bild unserer Bourgeoisie , des Junkerlhums und der sich stets an
" ahl vergrößernden Arbeiterklasse . Unter dem Beifall der ganzen

ersammliing charakterlsirte der Redner die augenblickliche Unsicher -
heit und Ziellosigkeit in den oberen Siegionen ; vo » der Stimmung
des Volkes , die dabei z » lautem Ausbruch kam , hat man sicher im
hohen Norden keine Ahnung . Gegner meldelen sich nicht . Die Ver -
sammlnng verlief sehr gut . "

Vom Sozialdemokratischen ArbeiterbildunaSverein z »
Budapest geht uns ein längerer Aufruf mit der Bitte um Ber -
öffentlich , ing zu . Wir geben denselben nach Vornahme einiger un -
wesentlicher Kürzungen wieder . ES heißt darin : „ Vor ungesähr
zwei Jahren kamen in Budapest mehrere deutsche Genosse » überein .
für die dort arbeitenden sozialdeniokratischen deutschen Arbeiter eine
Sammelstelle zu schassen .

Obwohl in Budapest einige Arbeiterverein « sozialdemokratischer
Tendenz »xistire », so wurde doch beschlossen , «ine » solchen mit der
deutschen Sprache als Vereinssprache ins Leben zu rufe ». Da bei »inen »
großen Theil « der Bevölkerung Budapests und hauptsächlich in
ben Arbeiierkreiseu die deutsche Sprache noch die vorherrschende



ist . ebenso einige Provinzen gnnz deutsch sind , so glauben wir . daß
dieses Borgehen nicht zum Schaden der ungarländischen , speziell der
Budapester Arbeiterbewegnng war .

Nachdem durch die Bewilligung der Statuten dem Vereine das
Hinderniß aus dem Wege geräumt wurde , entfaltete er seine Wirk -
fnmkeit in kräftigster Weise . Um seinem Zwecke voll und ganz e»t -
sprechen zu können , bedarf er aber auch einer größeren Bibliothek ;
obgleich durch die Opferwilligkeit einiger Genossen in dieser
Hinsicht schon vieles geschehen ist , so ist es doch nicht hinreichend .
Deshalb richte » wir an die Brudervereine Deutschlands
sowie an das Solidaritätsgefnhl jedes einzelnen Genossen die
Bitte , etwaiges überschüssiges Material , sei es nun in Schriften ,
Büchern oder Broschüren ec. oder nnch in Stoff für die Gesangs -
abtheilung , die der Verein ins Lebe » rief , uns zukommen zu lasse ».
Für die dadurch entstehenden Postporto - Kosten wollen wir recht
gern aufkommen . Benachrichtigungen sowie Sendungen bitten wir
an unsere Adreffe richten zu wollen : Deutscher Nrbeiter - Bildungs -
verein „ Vorwärts " , VI . Bezirk , FelsS Erdösor Nr . 25 ( Baron ' s
Gasthaus ) , Budapest . Die Zlrbeiterblältcr werden um Abdruck dieses
Ausrufes gebeten .

Ter Nationalkoiiaresi der italienischen Partei wird vom
IS . —LO. September in Bologna abgehalten werden .

Polizeiliches , Gerichtliches er .
— Auf grnnd des sächsischen „ Juwels " verbot die Amts -

hanptinannschaft Glauchau eine in Ernstihal geplante Vtrsamm -
lnng , in der der Neichstagsabgeordnete Franz Hofman » aus
Chemnitz sprechen sollte . Hofmann sei wegen Beamtenbcleidigung
vorbestraft , seine Rede sei aufreizend und hat daher die Amts -
hauplmannschaft Bedenken , er könne zu ungesetzlichen Handlungen
auffordern . _

GewevKfchÄftliches .
Berlin und Niiigcbmig .

An die Ziinmercr Deutschlands ! Kameraden ! Trotz
der wiederholten Aufrufe in der Arbeiterprefle ist doch der Zuzug
von Arbeitskräften nach Berti » ein ganz bedeutender und sehr
erschwerend für unsere Kämpfe , welche wir mit dem Unternehmer -
thnm zu führe » gezwungen sind . Obwohl genügend Arbeitslose
vorhanden , versuchen die Unternehmer und ihre Helfershelfer doch
noch mit allen Mitteln den Zuzug zu vermehren und unerfahrene
Kameraden lnach Berlin zu locke » , welche als willsähige Werk -
zeuge aber,mur so lauge benutzt werde » , bis der Unternehmer ihrer
überdrüssig und Ersatz für sie gesunde » hat . B e r » f s g e n o s s e n !
Weiiwwer allgemeine Streik nun auch aufgehoben » nd der größte
Th�si der Berliner Zimmerer zu einem Stundenlohn von 60 Pf .
arbeitet , so ist dadurch der Kampf aber noch nicht beendet , sondern
er entbrennt jetzt erst recht auf den einzelnen Arbeitsstellen und ist
dadurch die Taktik des Kampfes nur eine andere geworden . Die
Berliner Zimmerer in ihrer Mehrzahl sind aber fest entschlossen ,
nicht eher zu ruhen und den Kampf aufzugeben , bis auch der letzte
Unternehmer einen Stundenlohn von 60 Pf . zahlen muß .

K a m e r a d e » ! Obwohl wir wissen , daß die wirthschaftliche »
Verhältnisse nnsereS Berufes überall keine rosigen sind , wende » wir
nnS doch nochmals mit der Bitte an Euch : Haltet den Zuzug fern
und meidet Berlin »och auf einige Zeit . Zimmerer Dentschlands !
Hört nicht auf die verlockenden Angebote der Unternehmer » nd die
falsche » Bericht « bürgerlicher Zeilunge » , denn in Wirklichkeit liege »
die Verhältnisse anders » nd mancher muß enttäuscht Berlin wieder
verlassen . Vor allen Dingen aber meidet den Nachweis der hiesige »
Unternehmer . Die L o h n k o m m i f s i o n der Zimmerer
Berlins und Umgegend . I . A. : Theodor Fischer ,
C. , Grcnadierstr 33 .

Siiunntlichc Dreher der Firma Lndloff n. Co . , Kaiserin
Angnsta - ANee 2i haben am Montag die Arbeit niedergelegt . Den ,
Ausstände liegen ganz eigenartige Ursachen zu Grunde . Seit langer
Zeit war es den dort beschäftigten Arbeitern nicht möglich ,
an dem Zahlabend den verdienten Lohn zu erhalten ,
so daß die Firma bei einzelnen Arbeitern ein ganz
hübsches Konto hatte . Es wurde jedoch immer wieder eine Ver -
ständignng herbeigeführt . In »euerer Zeit haben sich » u » diese
Zustände «och bedeutend verschlechtert . Nicht allein , daß die
Arbeiter wocheiilang auf de » Lohn warten mußte » , sondern es
wurden ihnen auch »och bedeutende Abzüge gemacht . Am Sonn -
abend , den 24. Juli , erhielte » die Dreher wieder kein Geld , sie
wurden sämmtlich zu Sonntag Vormittag um 11 Uhr bestellt .
Die Arbeiter waren pünktlich erschienen , nicht aber die Geschäfts -
»»Haber . Auch de » ganzen Vormittag des Montag »vartelen die
Zlrbeiter vergeblich auf Geld : ans vieles Drängen wurde ihnen um
12i/4 Uhr endlich ein Wochenloh » ausgezahlt . Als beim Wiederbeginn der
Arbeit ( I Uhr ) ei » Arbeiter sich um einige Minuten verspätete , wurde ihn »
von dem anscheinend geärgerten Chef bedeutet , er möge , »venu er
nicht pünktlich fein köniie , lieber anshören . Ans die höfliche
Bemerkung eines andere » Arbeiters , daß die Verspätung
daher käme , daß es erst um 12 V« Uhr Geld gegeben
habe , wurde auch diesem gesagt , er solle aufhören , daraufhin legte »
sämmlliche Dreher die Arbeit nieder . Denjenigen , welche noch
frühere Forderungen haben , wurde gesagt , sie könnten ihr Geld
Sonnabend erhallen . Wem daS nicht passe , der könne sie ja ver -
klage ». Diese Zustände dürflen »vcnig geeignet sein , Arbeiter z »
veranlassen , die Plätze der Weggegangenen einzunehmen.

Zum Streik der Töpfer BraunschweigS ist mitzntheilen .
daß hiesige Ofensetzer , jedenfalls iveil sie »licht wnßten , daß ihre
Braunschweiger Kollegen sich im Streik befinden , bei der borkigen
Firma Nieinicke u . Richau um Arbeit ansrugen . Diese Firma , die durch
ihr Verhalte » gerade den Streik hervorgerufen , schrieb als Antwort :
„ daß Anstellung noch zu finden sei , man möge angebe » , init »velchem
Zuge ma » in Braunschivclg eintreffe uud bei Ankunft am Hut
ei » » veißes Stück Papier als Erkennungszeichen
befestigen " Die betreffenden Ofensetzer »Verden , nachdem sie sich
in den » Verbandsbureau erk »llidiateii , weil ihnen die Sache doch
nicht so recht geheuer vorkam , nicht abreisen . Wir bitte » » » » , in
den Kreise » der Ofensetzer darauf hinzulueisen , daß , wie »vir bereits
wiederholt mittheilten , Zuzug nach B r a u u s ch w e i g , Wilhelms -
Häven , Rostock und Pirna auf das strengste ferngehalten
werden muß . Der Zentralvor stand des Verbandes
der Töpfer . Ausknnst »vird erlheilt im Zeutralbureau ,
N o s e » t h a l e r st r. 57 .

Tie Schorusteinfegergcsellen machen den Versuch , sich zu
organistren ; über eine recht lnleressante Versammlung , »velche die -
selben am Sonnabend abgehalten hoben , »vird im Vcrsammlungslheil
unseres Blattes berichtet .

Der Bund der Bau - , Maurer - » nd Ziiiimermeister hat
ein »veitereS , mit dem 20 . Juli datirles Nnndschreiben an die ein -

zelnen Unternehmer im Baugeiverbe versandt , in welchem angeführt
»vird , daß entgegengesetzt den Behauptungen der Lohukoinmission
der Stundenlohn von vb Pf . überwiegt und eine der jeiveilige »
ZivangSlage entsprechende Bewilligung der Mehrforderung nur i »

»venigen Fälle » eingetreten »st . Dieses Resultat will die »»' ohllöb -
liche Innung durch «ine Umfrage über die derzeitigen Lohnverhäll -
nisse der Maurer » nd Zimmerer erlangt haben , trotzdem sich die

Herren in dem Zirk »llar beklagen , daß ihrer Bitte um Uebersendung
von Material nichl genügend entsprochen »vorden ist . Entiveder

sind die wirklichen Thalsachen der Innung nicht bekannt , in diesem
Fall rathen wir derselben , sich an die Arbeiler zu wenden , die über ein

vorzügliches Material verfügen , oder aber die Thatfache , daß die

überivtegende Mehrzahl der Maurer und auch der Zimmerer zu
einem Slundenlohn von 60 Pf . arbeitet , ist der Innung bekannt und

sie versucht , dieselbe z » verschleiern . — Di « von den Maurern am
25 . Juli vorgenommene Baukontrolle hat ergeben , daß auf 507

genau bezeichnete » Bauten 5127 Maurer 9 Stunden »»»d zu einem

Lohn von 60 Pf . beschäftigt ivaren . Nur auf 166 Bauten mit 1112

Maurern waren die alte » Bedingungen noch vorha >>den . Durch die

von der Lohnkomniission der Zimmerer am 23 . Jllli vorgenommen »

Platz - und Baukontrolle » vurden 292 Unternehmer festgestellt und

namhaft gemacht , welche die Forderungen beimlligt haben . ( SB sind

»ei diesen aus 872 Baurcn oder Plätze » 2850 Zimmerer

zu den neuen Bedingungen beschäftigt . Nur 71 Unter -
nehmer , die ans 153 Bauten oder Plätzen 1100 Zimmerer beschäf -
tigen , haben die Forderungen nicht bewilligt , oblvoht auch bei diesen
die Löhne fast allgemein gestiegen und Kiasseulöhue bis z » 60 Pf .
bezahlt »verde ». — Der Zweck der Innung , iveShalb die derzeitigen
ArbeilSbedingungen entstellt und nicht der Wahrheit entsprechend
zugegeben »verde », ist offenbar der , die einzelnen Unternehmer zu
veranlassen » nd zu provozire ». die beivilligten Forderungen zurück -
zuziehen . Was sollte sonst in dem Zirkular der Satz : „ Es liegt
demnach keine Veranlassung vor , sich durch die üblichen Ueber -

treibungen in den Angaben der Lohnkommission beeinflnsse » zu lassen . "
Es wird Sache der Arbeiler sein , etwa allzu eifrigen JnnnngSmeistern ,
welche sich durch das Schreiben verleiten lassen , Lohnrediizirungen
vorzunehmen , in geeigneter Weise gegenüber zu treten . Wenn der

Verfasser des Zirkulars dann weiter sagt : „ Die „ großen Erfolge " .
die die Lohnkommission zu ihrer zeiliveilig iinnier wieder »ölhig
werdenden Selbflverherrltchnng braucht , beruhen bekanntlich in der

Hauptsache ans einem glänzend ausgebildeten Phantasievermögen " , so
mag das ja in jenen Kreisen schon als ein „geistreicher " Witz gelten ,
ändert aber nichts an der Thatsache , daß die Arbeiler in , Bau -

gewcrbe bei den letzten Lohnbewegungen ein günstiges Resultat er -
zielten , und kennzeichnet nur die Wulh des U» iernehinerthnins
darüber , daß die Arbeiter immer mehr dUNothweudigkeit des feste »
Zusammenschlusses zur Erringnng besserer Arbeitsbedingungen be -

greifen .
Deutsches Reich .

RnS Breslau »vird der „ Köln . Ztg . " telegraphirt : Auf der

P a u l u S h ü t t e bei RoLdzin im Regierungsbezirk Oppeln legten
hundert Zinkhüttenarbeiter nach Ablehnung einer Forde -
r »lng auf Lohnerhöhung die Arbeit nieder . — Auf der
Cä c i li e n gru b e bei Scharley traten die russisch - polnische »
Arbeiter in den Ausstand . Sie » vurden über die Grenze nach Ruß -
land gebracht .

Die Steindruckcr der Firina C o hn in BreSlan streiken
um Verkürzung der Arbeitszeit von IlVe ans lO' /e Stunde .

Die Hirsch - Dnncker ' sche » Tischler Do » Stettin - Grabow
haben , wie die Stcttiner „ Abend - Ztg . " mitlheilt , einstiinmig folgenden
Antrag anaenommen : „ Diejenigen Kollege », die bisher zum Tischler -
streik nichts beigetrage » haben , anzuhalten , eine Unterstütztlng von
1 M. pro Woche zu bezahlen . Für die Wochen vom Ausbruch des
Streikes ab ( April bis 17. Juli ) haben die betreffenden 50 Pf . nach -
zubezahlen , »venu sie nicht aus der Mugliederliste gestrichen sei »
»volle ». " — Was »vird Herr Hirsch dazu sagen ? Hoffentlich hat
er sein Ricchfläschchen bei sich .

Ter Streik der Textilarbeiter in Delmenhorst dürfte ein

langivierlgcr und hartnäckiger iverden . Die Direktion soll entschlossen
sein , den Kampf bis auss äußerste zu führen , andererseits sind die
Arbeiter «nlschloffeu , zu de » alten Löhne » keinesfalls die Arbeit
»vieder anszunehmen . Die letzte Lohnanszahlung fand ans
offener Straße uutcr polizeilicher Bedeckung statt . Die

„ Löhne " betrugen in vielen Fällen 12 , 13 » nd 15 Pfennig .
Die Abzüge ivurden gcnrncht »»nd »ver nicht damit zu -
frieden , dem steht der Ktageiveg zu. Die Lohnbentel ivurde » durch
die Stäbe des eisernen Thores den Arbeitern ausgehändigt .
Arbeiter , die 10 - 20 Jahre in der Fabrik gearbeitet habe » , sind ,
obgleich keine Streikenden , einfach gekündigt worden . I » einer
Versammlung der Geschäftsleute »vitrde beschloffen , den Streikende »,
soweit dieselben zur ständigen Kundschaft gehören , Kredit während
der Streikzeit zu geivähre ». Unterzeichnet habe » sich außer de »
bisher gemeldeten noch 16 Geschäftsleule . Dieser Beschluß trägt
sehr dazu bei , die Streikenden niit »euer Hoffnung zu beseelen ,
denn die größte Charakterstärke »vird schließlich durch Hunger über -
wunden .

Vom Leipziger Manrerstreik . Der Redaklion der „Leipziger
Volkszeitung " »ft folgendes gedruckte Zirkular des Verbandes der
Bau - Arbeitgeber in Leipzig » ud Umgegend zugegangen : „ Der
Rath der Stadt Leipzig resp . das Ar m e » a m t baben
lebhastes Interesse , über die anS uiiscreu Geschäften am Mitt -
woch , de » 16. Juni ds . IS . , in den Streik eingetretene » Maurer ein
genau « ? Listcnverzeichuiß erhalten zu können . Der Vorstand ersucht
daher die Herren Kollegen , beigefügte Liste recht bald auszufüllen
und sobald »vie möglich nach der Bauhütte , an »nisercn Scklrelär ,
Herrn Bachlnann , übersenden zu »vollen . Der Vorstand .

Diesem Zirkular , das als Rundschreiben Nr . 60 bezeichnet
ist , ist ei » Listenformnlar — „Liste der in meinem Geschäft
streikenden Arbeiter " lautet der Ausdruck — beigefiigt , in dem
ein Z»l - und Vornan »« »' , Geburtsort und - Tag und Wohnung der
Streitende » einzutragen sind . — Unser Leipziger Parteiorgan fordert
den Rath der Stadl Leipzig ans , sich zu dieser Sache klar und
deutlich zu äußer » . Es sei begreiflich , daß die Streikende », falls
der Arbeilgeber - Verband nicht blos geflunkert habe , zu der Meinung
kommen müßte » , der Rath beabsichtige Maßnahiiien , die einer
Parteinahme für die Unlernehiiier n » d gegen die Arbeiter in
dem gegemvärtigen Kainpfe recht ähnlich sehen »viirde ». Diesen
Schein z » vermeiden , sei Pflicht des Raths .

Die Böttcher der Kölner Faßfabrik von B r e n d I e legte »
sämmtlich die Arbeit nieder , »vcil einer ihrer Mitarbeiter gemäß -
regelt worden »var .

Buchdrucker nach der Schweiz »verde », von Vertretern
Schiveizer Prinzipale in verschiedenen deutschen Städten gesucht . Sic
legen denen , die sich bei ihnen melde » , ein gedrucktes Formular vor ,
das ihnen freie Eisenbahnfahrt n. a. verspricht , in dem cs aber
imter anderein heißt : Ferner verpflichtet er sich , dem Schiveizerischcn
Typograplienbnnde nicht beizutreten und in seiner Kondilio » treu
zu verharre ». Wir mache », daraus aufmerksam , daß in der Schiveiz
Lohnstreitigkeilen zwischen den Buchdruckern und den Prinzipalen
ausgebrochen sind .

Ausland .
Bon de » streikenden belgischen Bergleute » sollen , de »,

„ D. B. Hd . " zufolge , gestern in M o » S 2000 angefahren sein .

I » Mantua haben die Reisarbeiterinnen ans de » Gütern des
Marchcse Giicrrint die Arbeit eingestellt . Die Herabsetzung des
Tagelohnes von 70 ans 60 Centesimi und die Erhöhung der täg >
lichen Arbeitszeit von acht ans zehn Stunden waren die Ursache »
dieser Arbeitseinstellung .

Zur Achtstundenbcwcgnng der cuglische « Maschinenbauer
»vird uns gefchriebe » : Die Londoner Feinmechaniker sind durch
die Achtslundenbeivegung der Maschinenbauer ebenfalls >» den Lockout
hineingczoge ». Verschiedene Mitglieder der „Lcientiflc Instrument
Makers Trade Society " arbeiten mit Mitgliedern der Maschiiienbauer -
Geiverkschaft in densclbc » Werkstätle ». Als die Maschinenbauer
den Achtstundentag forderten , erhielten die Mechaniker von ihrer
Organisation die Anweisung , in allen Fällen mit den Maschinen -
baner » zusamrnenzugehei ». Auch ernannte » die Mechaniker
2 Delegirte zum Achlsliinden - Komitee . Siemens Brothers , Elliot
Brothers und verschiedene andere Firmen , welche dem
Unternchmerverband angehören und niehr Mechaniker als
Maschinenbauer beschäftige », beschloffen nunmehr , anch die
Mechaniker auszusperren . 25 pCt . erhielten die Kündigung , »vorauf
im Auftrage der Organisation auch die übrigen 75 pCt .
ihre Kündigung einreichten . Bei Siemens BrotherS sind
sämmtliche Mechaniker ausständig , die Nichtunioniste » ein -

begriffen . I » den übrigen Fabriken ist die Kündigung am Freitag
abgelanfe ». In allen Fällen gehen die unorganisirte » »»»»l den

organisirten Mechanikern Hand in Hand . Die Organisation zählt
in London gegen , värtig ungefähr 800 Mitglieder , , velche außer dem

geivöhnlichen Wochenbeitrag 1 Schilling pro Woche i » die Streikkasse zu
zahle » haben . Ausgesperrte Mitglieder , die über 12 Monate der

Organisation angehören , erhalten pro Woche 24 Schilling Mitglieder ,
welche kürzere Zeit organtstrt sind , erhalten 17 Schilling und
Nichtmitglieder 5 Schilling pro Woch » . In der am 21 . Juli
abgehaltenen Generalversammlung de ? Mechanikerverband « » wurde
beschlossen , den Miniinallohn vo » 8 Peuce auf S>/z Pence pro
Stunde zu erhöhen . Die Stuiidenfrage wurde bis zur Erledigung
des Lockout vertagt , obwohl zweifellos auch die Mechaniker den
Achtstundentag fordern werden , denn „ zehn Jahr « Agitation für den

Achtstundentag können nicht so viel bewerkstelligen , a » die Hand. >
lungsiveise der Unternehmer in diesem Falle " .

Ueber die Lage in der Provinz wird der „ Sächs . Arb . Ztg . "
». a. noch folgendes »nttgethellt : In verschiedenen Städten habe »
eine Anzahl Arbeitgeber die Rechnung ohne den Wirth gemacht .
Sie glaubten , daß die Richt - Geiverkschastsmitalieder » vährend des

Streiks weiter arbetten »vürden , aber i » den meisten Fällen machten

ste gemeinsame Sache mit ihren kämpseiiden Kollegen und legten
die Arbeit nieder . So zmn Beispiel in Leeds , »vo ei», Fabrikant
über tausend Arbeiler beschäftigt , wovon nur zweihundert zur Ge -

merkschnst gehöre ». AlS diese zweihundert Mann vorigen Sonnabend
die Fabrik verließen , erklärten die übrige » Arbeiter , ebenfalls die

Arbeit niederlegen zu »volle »», »vaS auch an » Montag geschah . In -

folg « dessen ist die Zahl der Streiker m Leeds auf 7000 gestiegen .
Die Arbeiter ' sind des Sieges gewiß und glauben , daß in einigen
Wochen der Streik beigelegt wird .

Ueber Streiks in Rußland wird uns geschrieben : „ In
Wilkoivischki ( Gonveri » e » ie »t Jmvalki ) ist vor kurzem »ach
einer Dauer von 7 Woche » ein Streik von 600 Borstenarbeitern
beendigt »vorden . Die Arbeiter verlangten de » zwölf st ündigen
Arbeitstag . (!) Der Kampf »vurde von beiden Seilen
mit der größte » Hartnäckigkeit geführt . Den Arbeitern »vnrde der

Kampf erleichtert dnrch die materielle Uiiterstützniig . »velche ihnen von
den jüdische » Arbeiterorganisationen einiger Städte Westrußlands
zu theil »vnrde . Die Unternehmer , »velche auf einein in Eydlkuhnen
abgehaltene » Kongresse , an »velchem sich auch die Besitzer der Bc -
triebe in de » nmliegenden Dörfern und kleinen Städte bciheiligte »,
beschlösse » hatten , nicht nachzugeben , »vnrde » in ihre »» Widerstande

gegen die Forderungen der Arveiter dnrch die Polizei unterstützt ;
diese » ahin i » »villtürlicher Weise Verhaflnngen und AnSlveisllngen
von Arbeitern vor . Schließlich kam es zu einen » Kompromiß zivischen
Unternehmern und Arbeitern . Die Unternehmer beivilligten den
13 st ündigen Arbeitstag . Man kau » sich vorstellen , »vie
entsetzlich die Arbeilsverhällnisse in diesem höchst ungesunde »
ArbeitSziveige »varen , ivenn der 13 stündige Arbeitstag von de » Ar -
beitern als eine Erleichterung empfunden »vird ! Doch �

sollte auch diese Erleichterung den Arbeitern nicht jw
»heil werden . Der airs Grodno herbeigcreiste Fabrik -
inspcktor zerriß die niit de » Arbeiter » getroffene Veremvarnng .
und verbot de » Unternehmern , jedivede Konzessionen zu mache » .
Dieses Betragen des Fabrik - Jnspekiors ist wohl auf eine Weisung
deS Fiiianzininisters Witte zurückzilführen , welcher , „ achdem er dnrch
die Petersburger Streiks genöthigt »vnrde , schleunigst das Gesetz
über den Norinnlarbeilstag durchznsühren , nnnmehr »viederun »
seine » Beamte » de » Befehl gegeben hat , keine Konzessionen seilcns
der Unternehmer an streikende Arbeiter zu gestalten . Diese .
neueste Wendung im Zickzack - Kurs des Herr » Witte »vird wohl nicht
lauge andauern . Wie die von ihren Arbeiler » bedrängten Peter - -
burger Fabrikanten ihn schon einmal selbst veranlaßten . seine „Politik
der Venveigernng von Konzessione » " aufzugeben , so »vird er dnrch
»veitere energische Kämpfe der Arbeiter genölhigl »verde », anch seine
neueste Weisung an die Fabrikinspcktorcn , »velche übrigens trefflich
geeignet ist , das p o l i t i s ch « Be,vnß >sein beider russischen Arbeiter -

schast zu stärke », rückgängig z», machen .
In W i l n a ( Westrußlaiid ) fand ei » Streik von 300 Arbeitern

statt , welche init dem Anseinandernehmei » der Holzflöße beschäfligt
sind . Der Ausstand dauerte fünf Tage . Die illrbeiter erzielten den

Z,völfstn »dentng und eine Erhöhung der Zahl der Arbeiter , »velche
en , bestimmtes Arbeitkpensinn zu erledigen habe »».

Sozinses .
ArbettSnachweisestelleu in , Heer . Im Vereich des X. Armee «

korpS solle », »vie man dem „ Hau » . Konr . " mittheilt , in diesen ,
Herbst versnchsivcise Einrichlilngen getroffen »verde » , die
es den zur Entlassung kommenden Licservistci » ermöglichen , sich
schon vor ihrem Abgange Arbeit zu verschaffen . Die Kriegervereine
» nd Bezirkskonnnandos sollen zu diesen » Zivecke Aufträge
sammeln , die Ergebnisse znsainincnstellc » und sie de » Truppen -
lheile » zustellen . — Es ist leider nicht gesagt , ob dabei auch die Lohn -
höhe berücksichligt »verde »» soll , oder ob man auch iinler den schlechtesten
Bedingungen vermittcl » »vill . Geschieht das letztere , so di ' irsten es
die Reservisle » ohne Ziveifel vorziehe », sich » ach ihrer Entlassung
a » diejenigen Arbeilsnachiveise z » »venden , »velche nur plaziren , »ven»»
der Unternehmer geivisse Forderungen anerkennt .

Das Arbcitcrsckrctariat in Stuttgart , das am l . März d. I .
in Thätigkeil trat , hat vor kurzem seinen ersten Bericht über die
4 Monate seines Bestehens veröffentlicht . Die Gesaminlzahl der i>»

diese » 4 Monaten zu erledigenden , dem Arbeilersekretariat lheils
inündlich . thcils schriftlich unterbreiteten Anliegen beziffert
sich auf insgesammt 2289 mündlich und 373 schusllich
vorgetragene Gegenständ « , somit iin ganze » auf 2667 An -

liege » verschiedenster Art . Davon kommt die größte Zahl .
»vre nicht a » de >s z » erivartsn , auf die gewerblichen Streitig -
keilen . Fordernngen in Schuldsachen , Unsallsachen und Micths -
slreiligkeilei , , sowie Jnvalidiiäts - und Kraiikenversicherungs -
Angelegeiiheite » sind ebenfalls hervorragend betheiligt . Unter
den 2289 Besuchern des Sekretariats geHörle » niir 891 einer

Organisalio » ( geiverkschastlicher oder politischer Art ) an , 1398 Per -
soncn waren also nicht organisir ». Bei diesem erheblichen Ueber -

wiegen der Nichiorganisirten darf übrigens nicht außer acht gelassen
iverden , daß sich ein großer Theil der Besucher des Sekretariats ans
dem »veibliche » Geschlecht rekrntirt , ein Umstand , »velcher das Ueber -
»viegei » der Nichlorganisirte » einigermaßen plausibel erscheinen läßt .
Immerhin beiveist die soeben konstatirle Thatsache , daß das Arbeiter -
sekretariat in Wirklichkeit der gesammten Bevölkerung und nicht
blos einzelnen Lkategorien derselben seine uneigennützigen Dienste
leistet .

Die diesjährige Hauptversa » » » l » ug deS HandclSgärtncr -
BcrbandeS wird sich u. a. anch mit de » Kontraktbrüchen der Ge -
Hilfen beschäftigen » nd liegt hierzu folgender Slutrag vor : „ Die
Hanptversaiiimlnng »volle beschließe », eine Liste kontraktbrüchiger
Gehilfen anfznstelle » und dieselbe im „ Handelsblatt " »vkderholt be «
kann ! zu geben . Sollte dies nicht zulässig sei », dann eine solche Liste
der Liste C hinziiznfügen und diese auch a » Nichtmitglieder ans Ver -
lange » zu »iberfeiide »»". Dies « Angelegenheit ist von »veiterem
Interesse . Thalsächlich komme » Kontraklbrüche der Gehilfen nicht
selten vor . Dieselbe » »verde » aber erklärlich durch die jänimerlichen
Lohn - und Arbeitsverhälliiissc besonders im Handelsgärtnergeivcrbe .
Sodann kommt noch Hinz»», das » die Gärtnergehilfe » »och ans keinem gc »
» » einsamen rechtlichen Bode » stehe ». Meist »verde » sie zu dem „ Gesinde "
gerechnet und »nterstehe » so den verschiedensten in den denlschen
Valerläudern geltenden „ Rechten " . Würden sie einheitlich der
Reichs - Gewerbe - Ordiiung unterstellt sei », so »väre eine klare Stellung
geschaffen . Das Streben der aufgeklärten »nid zielbewußten Gehilfen
geht denn aiiet�ahi » , allgemein als Genierbegehilfen anerkannt und
als solche der Reichs - Geiverbe - Ordiiung unterstellt zu »verde »». Ge -
schiebt dies und erfahren außerdem die Lohn - und Arbeilsverhältnisse
der Gehilfe » eine ivesentliche Besserung , da »»» werden die Handels -
gärtner schiverlich , »vie jetzt , über Kontraktbrüche der Gehilfen sich
zu beklagen Veranlassung finden .

ArbeiterDerhältniffe im Tischlcrgewerbe in Bern . Der
stadtbernische Arbeitersekretär Genosse Dr . Wassiliefs hat in
jüngster Zeit eine sozinlstatistische Erhebung über die Verhälinisse in ,
Tischlergeivcrbe der Stadt Bern gemacht . DaS umfangreiche Er -
hebungsformnlar enthielt 24 Fragen , die jedoch nur vo » 321 Ar »
beitern in 3V Werkstätten beantivortet ,vurden , » vährend es i » Bern
über 120 Werkstätte » mit ea. 500 —600 Tischlergefellei » giebt . Von de »
321 Arbeiter » sind 138 verheirathet , »velche zusammen 297 Kinder haben .
Der durchschnitllich « Tagesverdienst beträgt 4,s3 Fr . Die Arbeitszeit
ist überall die 10 ftündige . Ueberzeitarbeit kommt selten vor . Im Akkord
arbeiten 162 Arbeiter , wobei sich der durchschnittliche Tagesverdienst
auf 4,78 Fr . stellt . Di « Lohnzahlung findet in der Siegel alle vicr «
zehn Tage statt . Die Zahl der Lehrlinge auf 821 Arbeiter beträgt
22 , «velch , in 14 Werkstatt « » arbeiten ; aber i » einer Werkstatt allein
sind neben 1 Arbeiter 0 Lehrlinge ! Von den 39 Geschäftsinhabern
gehören 24 (---- 61 pCt . ) den , Meisterverbaude , von den SSI Arbeitern '



nut 174 ( == 84 pCt . ) dem Fachverein an ; von den 30 Arbeitern
eines Geschäftes sind nur 5 in der Organisation . Ueber die wirlh -
schastlichen Verhältnisse des Tischlergewerbes rvird sodann gesagt ,
daß der Bautischler von der großen Bauunternehmung , der Möbel -
tischler von der Möbelfabrik verdrängt rvird .

Gevickzks
Eine für den Droschkeu - Fahrbctrieb wichtige Verhandlung

fand gestern vor der achten Ferienslrafkamnier statt . Der Droschken -
kutscher Oscar Gerlach war wegen Tarifuberschreitung in eine Geld -
strafe von 30 M. genommen worden . Das Schöffengericht hatte
das Strafmandat bestätigt . Am 31 . Januar d. I . , einem Sonntage ,
war der Angeklagte von einer Familie in Moabit zu einer Schlitten -
fahrt nach Bclihhos angenommen worden . Eine Vereinbarung in
betreff des Preises war nicht getroffen worden . Nach der Rückkunft
verlangte der Angeklagte 20 M. , wogegen der Besteller des Schlittens
behauptete , daß der Augeklagte tarifmäßig nur 11,80 M. zu fordern habe .
Der letztere erhob im Termine den Einwand , daß nicht vier
Personen , welche der Schlitten eigentlich nur fassen könne , sonder »
deren sechs die Fahrt mitgemacht hätten . Airs diese Thatsache stützte
der Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr . Hugo Sonnenfeld . in der Be -
rufnngsinstanz seinen Antrag auf Freisprechung . Der von der
Polizei vorgeschriebene Tarif gehe über vier Personen nicht heraus ,
wenn der Angeklagte sechs Personen gehabt habe , so gehe ihn der
Tarif nichts mehr an . Das Reglement schreibe ferner vor , daß der
Droschkenkutscher verpflichtet sei » solle , eine Fahrt bis zu 8 Kilo -
meter » über den Berliner Polizeibezirk hinaus zu übernehmen ,
Belitzhof liege zehn Kilometer außerhalb deS Bezirks .
Die Befugnisse der Polizei ginge » nicht so weit auch die Fahrpreise

außerhalb des Berliner Weichbildes vorschreiben zu können und auch
aus diesem Grunde sei der Tarif im vorliegenden Falle nicht mehr
maßgebend . Uebrigens sei der Preis von 20 M. für eine Schlitten «
tour nach einem drei Meilen entfernten Ort keineswegs zu hoch ,
zumal wenn sechs Personen zu befördern seien . Der Umstand , daß
der Aiigeklagte schneller mit dem Schlitten gefahren sei . als mit
einem Wagen , könne ebenfalls nicht in Betracht kommen , die Leistnngs -
fähigkeit der Pferde sei mehr in Anspruch genonimen worden . Wie
man einen Preis von 11,80 M. für angemessen halten könne , sei
ihm nicht recht begreiflich . — Der Gerichtshof ging ans die letzteren
Ausführungen des Vertheidigers nicht näher ein , iveil schon aus
dem zuerst angeführten Grunde eine Freisprechung des Augeklagten
erfolgen müffe . Der Tarif setze nur den Preis bei einer Beförderung
von 4 Personen fest , weil der Kutscher eigentlich nicht mehr befördern
dürfe . Bei sechs Fahrgästen müsse naturgemäß eine Erhöhung ein -
treten und wenn der Angeklagte dies « vielleicht auch willkürlich
etivas zu hoch bemessen habe , so könne doch von einer Tarif -
Überschreitung nicht die Rede sein .

Der Beleidigung des jetzt in Stralsund befindlichen , früher
in Danzig gewesenen Gewerbe - Jnspektors Dr . W o l l n e r sollten
sich die Genoffen Müller , E. Hahn und Malchineubauer
H. C z w i ck l a in D a n z i g dadurch schuldig gemacht haben , daß
ersterer in einer am 4. Oktober 1633 abgehaltenen öffentlichen Vcr -
sammlung der Müller und Mühlenarbeiter als Mitglied
des Gewerkschaftskartells über seine Thätigkeit in dem -

selben referirt und dabei , als er ans die Erfolge seiner Beschwerde -
fnhrung über die Mißstände hiesiger Fabriken bei dem Gewerbe -
Inspektor zu sprechen kam , in Bezug auf diesen bemerkte : „ Der
Gewerbe - Jnspcktor hat mir selbst zugestanden , daß die chemische
Fabrik so wenig den gesetzlichen Anforderungen entspricht , daß sie
eigentlich geschlossen werden müßte , aber ihm thäten die Arbeiter
leid , die dann brotlos werden würden . fDer Gewerbe - Jnspcktor
scheine aber mit de » Unternehmern mehr Mitleid zu empfinde » , als
mit den Arbeitern und deshalb müsse er ihm den Vorivurf der
Parteilichkeit machen . " C z w i ck l e soll sich diesen Ausführungen
angeschlossen und noch hinzugefügt haben : „ Wenn dem Gewerbe .
Inspektor die Arbeiter wirklich so leid thäten , dann hätte er die
Fabrik schon schließen müssen , da er dies aber nicht gelhan , so habe
er seine Pflicht nicht erfüllt . " — Bor dem Schöffengericht in

Danzig erhoben die Angeklagten den Einwand , daß sie
mit ihrer Kritik nicht zu weit gegangen seien , da
sie für die Beurtheilung der Thätigkeit des Gewerbe - Jnspektors
in vollstem Umfange den Wahrheitsbeweis antreten wollten und

auch den Schutz des Z 193 für sich in Anspruch nahmen . Das
Gericht lehnte jedoch den Wahrheitsbeweis ab und ver -
urtheilte jeden der beiden Angeklagten zu 80 M. Geldstrafe
oder zehn Tage Gefängniß . Im Urtheil war hervor .
gehoben , daß die Form der Aeußerungen und der Umstand ,
daß sie in öffentlicher Vcrsamnilung gefallen seien , die Absicht der
Beleidigung erkenne » lasse . Beide Angeklagten legten Berufung ein
und am Montag , den 23 . Juli , wurde über dieselbe vor der Straf -
kaminer in Danzig verhandelt . Hahn hatte auch zu diesem Termin
eine Reihe Zeugen , darunter auch den Gewerberath T r i l l i » g und
den Gewerbe - Jnspektor Dr . Wollner als Zeugen vorgeschlagen ,
aber nur die Ladung des erster «» war seitens des Gerichts verfügt .
Hahn legte dar , daß er von einer öffentlichen Versammlung mit

noch einigen anderen de » Auftrag erhalten habe , Beschwerden dem

Gewerbe - Jnspektor zu übermitteln und damit habe er auch die

Pflicht gehabt , den Erfolg seiner Bemühungen der öffentlichen
Versammlung zu berichten . Er sei in seiner Kritik nicht zu weit

gegangen und bedauere , daß ihm die Führung des Wahrheits -
beweises nicht ermöglicht werde , aber er mache sich an -

heischig nachzuweisen , daß in hiesigen Fabriken
Mißstände , über die er schon seit 2 Jahren wieder -

holt bei dem Ge Werbeinspektor Beschwerde geführt
habe , heute noch , nach wie vor bestehen . Der Gewerbe -

Inspektor habe sich ihm gegenüber , als er über die schauderhaften
gesundheitsschädlichen Zustände in der chemische » Fabrik von Pelschow
u. Davidsohn Beschwerde geführt , geäußert : „ Die chemische Fabrik ist
keine Wohnstube ! " Der Gewerbe - Jnspektor habe ihm vorgeworfen , daß
nur er immer sich beschwere , während von anderer Seite nichts käme .
Als er einmal die Dampfmühle von Teßmer anzeigte , weil dort

Sonntags gearbeitet werden sollte , wie er durch mehrere glaub -
würdige Zeugen erfahren , habe ihm bei einem späteren Anlaß
Dr . Wollner vorgeworfen , daß er ihm Unwahrheiten berichtet habe , denn
die Unternehmer hätten die Nachfrage bestritten , daß am Sonntag ge -
arbeitet werden sollte . » / « Jahre lang habe er und andere mit 4 wöchige »
Unterbrechungen über die dauernde Uebertretung der Sonntagsruhe -
Vorschriften durch die Dampfmühlen von „ Speiser u. C o m p. " ,

„ T e ß m e r " und „ O e l m ü h l e" bei dem Gewerbe - Jnspektor Bc -

fchwerde geführt , aber geschehen sei bis beute nichts . Er

habe auch schon bei dem Gewerberath Trilling über den

Gewerbe - Jnspektor Beschwerde geführt , während dieser Unter «

redung sei der Gewerbe - Jnspektor zufällig hinzugekommen und habe
dabei eingestehen müssen , daß er wohl nicht energisch genug die Be -

schwerden verfolgt habe . Hahn bat , über diese Unterredung speziell
den Herrn Gewerberath vernehmen zu wollen . Die Aussage des

Gewerberaths Trilling lassen wir ziemlich im Wortlaut folgen .
Er sagte : „ Es ist mir auch bekannt , daß die sozialdemokratische

Partei hier wie an anderen Orten durch ihre Gewerkschaftskartelle
Beschwerden , die sie durch andere Arbeiter erhält , weil diese mit

mehr oder weniger Recht eine Maßregelung zu befürchten glaube » ,
wenn sie sich persönlich an uns wenden , bei uns vorbringt . Ob sie

dieses nur ihn die Verhältnisse der betreffenden Arbeiter zu bessern
oder der politischen Agitation wegen thun , will ich dahin gestellt

sein lassen , auch ob das Verfahren besondere Vortheile ausweist ,
will ich nicht erörtern , verhehlen kann ich aber nicht , daß dieses

Verfahren auch seine Schattenseiten hat . Denn die Beschwerden ,

die jemand aus eigener Erfahrung mittheilt , stellten sich meist als

berechtigt heraus , während diejenigen , die ihm von anderen über -

geben waren , als übertrieben sich erwiesen haben . Ich kenne den

Herren Hahn schon von mehreren Beschwerden und auch bei ihm ist

« s ähnlich gewesen ; er hat mir unter anderem angezeigt , daß in der

chemischen Fabrik von P e t s ch o w u. D a v i d s o h n , Abtheilung

Leimfabrikation , Sonntags gearbeitet wurde und bei der Revision

stellte es sich heraus , daß die Unternehmer nur aus Unkennlniß der

gesetzlichen Bestimmungen an weniger Sonntagen arbeiten ließen .

«cks sie eigentlich hierzu Erlaubniß hatten . Angezeigt durch ihn

Serantwortli - ber Redakteur : August Jacoben m Berlin . Für den Ins

wurde ferner , daß in derselben Fabrik ein Arbeiter bei der Kessel -
reinigung derartig verbrüht wurde , daß er an den Folgen starb ;
obgleich ich die mangelhaft « Einrichtung an -
erkennen mußte , so ging es nach Lage der Sache doch nicht
an , strafrechtlich gegen die Unternehmer vorzugehen . Die
Uebcrarbeit in der cheinischen Fabrik ist wohl auch mehr auf
Bestimmung der Meister als der Unternehmer

z u r ü ck z u s ü h r e n. Ob in der städtischen Gr . Mühle Bartels
u. C o m p. Sonntags gearbeitet wurde , konnte bei den wider -

sprechenden Angaben , die die Unternehmer machten , nicht
anders als durch Division der Zahl der gemachten Schichten durch
die Zahl der Arbeiter berechnet werde » . Aber es wurde auf die
Weise nicht erwiesen , daß mehr wie erlaubt dort Sonntags gearbeitet
werde . Ehe der Gr . Mühle für die Sonnlagsarbeit die Erlaubniß
crlheilt wurde , sollte der Gewerbe - Jnspektor ein Gutachten , ob die

Ausfälle 48 Sonntage ausmachten , abgeben . Er fand , daß die

Ausfälle aber mehr als 48 Tage betrugen , bean -

tragte aber wegen der Ruhe der Arbeiter der Mühle nur 40 Sonn -

tage bewilligen zu wollen . Der Bezirksausschuß ist jedoch
über diesen 31 n trag hinausgegangen und bat doch
48 Sonntage zur Arbeit freigegeben . Durch die

sozialdemokratische Partei erfuhr aber der Minister �
davon

und auf dessen Veranlassung soll die Mühle „ nur " 33 Sonn -

tage arbeiten lassen . Wenn auf einige Beschwerden
wie Hahn gewünscht , keine Strafanzeige erfolgt ist , so liegt das
daran , daß die Gewerbe - Jnspektion nach den bestehenden Weisungen
verpflichtet ist , zum ersten Male nur eine Verwarnung ein -
treten zu lassen ; was denn auch geschehen ist . Ich wundere mich ,
daß Hahn wegen mancher Beschwerden , die zwar nicht übertrieben
waren , sich so sehr ausgeregt hat . So hat er auch angezeigt , daß
in der Dampfmühle von Teßmer ein Arbeiter beim Riemenauf .
legen in Folge fehlender Schutzvorrichtungen ums Leben kann Ich
kann es mir wohl denken , daß er darüber aufgeregt gewesen ist ,
wenn ein Mensch auf solche Weise ums Leben kommt , aber die
Revision hat ergeben , daß die nöthigen Schutzvorrichtungen vor¬
handen gewesen und dem Unternehmer ein Vorwurf nicht
zu machen war . Wenn Hahn vielleicht darin eine
Parteilichkeit sehen sollte , daß er auf Beschwerden keine Antwort
seitens des Gewerbe - Jnspektors erhalten habe , so beruht dieses Ver -
fahren auch auf den bestehenden Weisungen der Gewerbe - Jnspektion ,
die im Verkehr mit , wenn auch vermeintlich berechtigten , nicht aml -
lichen Vertretern der Arbeiter auf ergangene Beschwerden keine Ant -
wort ertheilt , weil solche Bescheide in der Oeffentlichkeit — ich will
ja nicht sage », daß das hier geschehen ist — oft anders ausgelegt
werden und auch oft gesährlich werden können . Die Gewerbe -
Inspektion hat mehr gethan , als Hahn angezeigt hat , und besonders
Mißstände , unter denen Hahn selbst hat leiden müssen , hat er nicht
gemeldet , so z. B. die vollkommen ungenügende Absaugung des
Slaubes in der Müllerei und in der cheinischen Fabrik . Ferner
habe ich veranlaßt die Erbauung eines eigenen Speisesaales
für die Frauen und die Mädchen in dieser Fabrik , auch Schutz -
Vorrichtungen für die ekelhafte Arbeit , Knochen sortieren , die sie
dort verrichten müssen , sind von mir veranlaßt . Ueber eine
verhältnißmäßig so einfache Sache , wie Ueber -
schreitung der Sonntagsruhe hat Hahn sich sehr ans -
geregt . Wenn auch seine Beschwerden einige Wochen un -
erledigt bei dem Gewerbe - Jnspektor gelegen haben , so darf er
ihm deshalb doch noch nicht den Vorwurf mangelnder Energie bei
ilvahrnehmung seiner Amtspflichten machen . Ter Gewerbe - Jnspektor
ist ein etwas rescrvirler Herr und hat vielleicht nicht ganz das
feurige lebhaste Eingehen auf die Beschwerden Hahn ' s gezeigt , das
dieser wünschte . Auf Vorhalten des Vertheidigers R. - A. Fabian , daß
der Gewerberath nur erzählt habe , welche Veränderungen er veranlaßt
habe , sich aber noch gar nicht über die Unterredung , in der Hahn
sich bei ihm über den Gewerbe - Jnspcktor beschwert , ausgelassen
habe , sagt der Gewerberath . daß er sich dieser Unterredung wohl ,
aber nicht der näheren Einzelheiten derselben zu erinnern vermöge .
Hahn antwortete hierauf Herrn Trilling , daß er alles , was
dieser über die chemische Fabrik gesagt, öfter zum Gegenstand seiner
Beschwerden an den Gewerbe - Jnspektor gemacht habe , er bedauere
auch durch Ablehnung seiner Zeugen verhindert zu sein , de » Beweis
für die sittlichen Zustände in der chemischen Fabrik —

wegen der er ebenfalls erfolglos Beschwerde geführt habe
— zu liefern . Auch im Falle des bei Teßmer an der

Transmission verunglückten Arbeiters seien seine Angaben richtig
gewesen , aber die Revision sei so spät erfolgt , daß
der Unternehuier Zeit gehabt habe , die Schutz -
Vorrichtungen inzwischen anzubringen . In dem

Falle , in dem die Feststellung der Sonntagsarbeit selbst nicht durch
Division der Arbciterzahl durch die gemachte Schichtenzahl erfolgen
konnte , mache er sich anheischig zu beweisen , daß das Buch , in dem
die Schichten geführt werden , durch den betreffenden Werkführer
ungenau geführt wurde . In seinem Plaidoyer kommt der Ber -
theidiger zu dem Resultat , daß die Angeklagten ganz unzweifelhaft
in berechtigtem Interesse ihre Ausführungen gemacht haben , in der

Form derselben sei eine Beleidigung auch nicht zu finden , da sie
eine so milde sei , wie man sie bei diesen Leuten keineswegs er -
warten sollte . Aus dem Benehmen des Angeklagten Hahn
während der heutigen Verhandlung gehe hervor , daß dieser von
einem tiefen sittlichen Ernst , für die Interessen der Arbeiter einzu -
treten , erfüllt sei , und diese Anerkennung habe ihm auch der Ge -
werberalh nicht vorenthalten . Es gebe hier nur Freisprechung oder
Vertagung zwecks Vernehmung der abgelehnten Zeugen . Der
Staatsanwalt beantragt Verwerfung der Berufung , doch würde er
auch auf die Vertagung eingehen . Nach kurzer Replik des Ver -
theidigers beschloß der Gerichtshof die Vertagung und Ladung der
abgelehnten Zeugen zum Termin .

Ter Prozeß gegen die j Mörder der Anna Simon in
Philippopel zieht sich durch endlose Plädoyers in die Länge .
Ueber den Schluß der Sitzung vom Dienstag liegt »och folgende Mel -
dnng vor : Der Vizekurator beantragt die Verurlheilung des Auge -
klagte » Rittmeisters Boitschew wegen vorsätzlichen Mordes unter
erschwerenden Umständen und die Berurtheilung des Nikolaus
Boitschew wegen Theilnahme und Vorschubleistnng unter Zubilligung
mildernder Umstände . Hierauf sprechen die beiden Vertreter der
Privatkläger und erklären , daß die ganze Verantwortung den Ritt -
meister Boitschew treffe . Um 6 Uhr abends beginnt der Vertheidiger
Boilschews , Rechtsanwalt Popow , sein Plaidoyer . Um 10 Uhr wird
die Sitzung aufgehoben . _

VevlÄnttnIttNsrtt .
Tie in Holzbearbeitnugs - Fabrikeu uud auf Holzpläüen

beschäftigten Arbeiter hielten am 20 . d. M. ihre Mitglieder -
Versammlung ab . Zum 1. Punkt der Tagesordnung verlas der
Kassirer die Abrechnung vom II . Quartal ; dieselbe ergab : Ein -
» ahme 107 M. . Ausgabe 38,70 M. , bleibt Bestand 180,33 M. Die
Abrechnung der Dampferpartie ergab : Ausgabe 423,08 M. , Ein -
nähme 814,38 M. , bleibt Ueberschuß SI,S0 M. ; es bleibt daher ein
Gesammtbestand von 242,43 M. Der Kassirer wurde entlastet .
Zum 2. Punkt der Tagesordnung macht der Vorsitzende bekannt ,
daß auf Wunsch der Weißenseer Kollegen dort in nächster Zeit eine
öffentliche Versammlung einberufen wird . Zur Vergrößerung der
Bibliothek wurden dem Vorstand 20 M. bewilligt .

Die Schsrnsteinfcger - Gesellen hatten am Sonnabend , den
24 . d. M. , eine öffentliche Versammlung anberaumt , um über ihre
Lage zu berathen . Es war das die erste derartige Versammlung ;
von 170 in Berlin beschäftigten Gehilfen waren 107 erschienen ; da -
von haben 108 Mann sich durch Unterschrist bereit erklärt , einem
Verein beizutreten . Es wurde eine Kommission von 11 Mann ge -
wählt , die mit den Meistern unterhandeln soll . Gefordert wird ein
wöchentlicher Lohn von 24 , 27 und 30 M. . je nach Leistung ,
währenddem bis jetzt Löhne von 8 M. , 7,50 M. , 12 M. , 18 M. ,
bis höchstens 18 M. bezahlt wurden . IS M. pro Woche erhalten
kaum 6 Gesellen in ganz Berlin ; die Gesellen sind also auf Neben -
verdienst angewiesen , der aber , dank der schlechten wirthschaftlichen
Verhältnisse auch ein immer geringerer wird , so daß über 20 M.
wohl keiner verdienen dürfte . Für Ueberstunden wird nichts gezahlt .

ratcntheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlm . Druck und Verlag von

Bittere Klage wird darüber geführt , daß der Nitfenverdieilst der Ge «

Hilfen , den sie sich durch Maschinenputzen oder ourch Dampfkessel -

fegen des Nachls oder des Sonntags verschaffen , in vielen Fällen

noch vom Meister eingezogen wird . Es komme vor , daß
ein Meister , der im Jahre für etwa S000 M. Arbeit

zu leisten habe , diese von nur einem Gesellen ausführen

lasse , der dafür pro Woche 12 M. Lohn erhalte . Dieser

müsse sich , da er von diesem Hungerlohn nicht leben könne , natürlich

auf Nebenarbeit werfen . Für das Fegen der Essen , wofür der

Meister das Geld einstreiche , bleibe unter diesen Umständen in der

Regel recht wenig Zeit übrig . — In einer späteren Versammlung

soll über das Resullat der Verhandlungen mit den Meistern be «

richtet werden .
Eine öffentliche Versammlung der Steinarbeiter , die am

Dienstag im „ Englischen Garten " tagte , nahm Stellung zur
Gründung eines eigenen Fachorgans . Durch die Gründung der

Zeitung „Einigkeit " , Organ für die lokalorganisirten Gewerkschaften
Deutschlands , hat der „ Bauhandwerker " eine größere Zahl von
Abonnenten verloren , sodaß die Steinarbeiter fast nur noch allein
daran betheiligt sind und , würde derselbe als Fachorgan beibehalten ,
dafür schließlich die Kosten zu tragen hätten . Seilens des Zentral -
ausschusses und der Geschästsleituug der Steinarbeiter Deutschlands
wurde nunmehr beantragt , auf den „ Bauhandwerker " zu verzichten
und auf den Vorschlag , sich an der „ Einigkeit " zu betheiligen , nicht
einzugehen , sondern ein eigenes Organ unter dem Namen „ Der
Steinarbeiter " herauszugeben . Nach einer längeren Diskussion . in
der alle Redner sich sür diesen Borschlag aussprachen und ans die

Vortheile einer eigenen Zeitung in finanzieller und agitatorischer Be -

ziehung hingewiesen wurde , beschloß die Versammlung mit allen gegen
eine Stimme dem Antrag zuzustimmen . „ Der Steinarbeiter " , der

schon im Anfang mit einer Abonnentenzahl von 3000 rechnen kann ,
wird , nachdem auch in den anderen Orten diese Frage diskulirt
worden ist , am I. Oktober d. I . erscheinen . Nach einer längeren
Debatte über den Markeuvertrieb wurde der Vertrauensmann be -

auftragt , von nun ab die Beitragsmarken zum General - und

Streiksonds nur gegen Baarbezahlung abzugeben . Hierauf erfolgte
der Bericht der beiden Delegirlen zur Gewerkschafts - Koni -

Mission , nachdem von einigen Rednern das neue Regulativ
derselben bemängelt wurde . Ein Antrag , einen von den beiden

Delegirten ider Steinarbeiter von der Kommission zurückzuziehen ,
wurde abgelehnt . Unter Verschiedenem wurde für zwei Kollegen die
übliche Krankenunterstützung von 8 M. pro Woche und für einen

seit längerer Zeil kranke » Kollegen 40 M. wurden bewilligt . Nach
Erledigung einiger Platz - Angelegenheiten erfolgte der Schluß der

Versammlung .
Die Arbciter - Radfahrer wählten in ihrer letzten Versamm -

lung S e l t e n h a r n als Vertrauensmann , Renz uud Hern als

Revisoren . Der Kassenbericht wird als richtig anerkannt und dem

Kassirer Decharge ertheilt .

Friedrichöfelde . Am 22 . Juli hielt der hiesige Arbeiter »
B i l d u n g s v e r e i n seine Generalveisammlung ab . Der Kassirer
halte eine Einnahme im letzten Quartal von 32,17 M. und eine

Ausgabe von 17,41 M. Darauf hielt Genosse Faber «inen Bor -

trag über „ Die Polizeibehörden im wirthschaftlichen Kampfe zwischen
llnternehmcr » und Arbeitern " . Nach Erledigung verschiedener ört -

licher Angelegenheilen erfolgte der Schluß der Versammlung .

Weiffcusee . Hier hielt am Montag , den 23 . Juli , der politische
Arbeiterverein seine fällige Generalversammlung ab . Aus dem

Bericht des Vorsitzenden über die Thätigkeit des Vorstandes ist ein
Antwortschreiben des Weißensee ' er Amtsvorstehers an denselben
als besonders bemerkenswerth hervorzuheben . In demfelben
werden die Frauen und Töchter der Proletarier einfach als

„Frauenspersonen " bezeichnet , ivelche auf grund allerhand vor -

geschriebener Gesetzes - Paragraphen nicht berechtigt seien , an den
vom Verein veranstalleteu geselligen Zusamnienkünften theilzunehmen .
Das Vereinsvermögen beträgt zur Zeit 223,28 M. Der Werth der

Bibliothek wird aus 380 M. geschätzt . Auf Antrag der Revisoren
wurden der Kassirer sowie die Bibliothekare entlastet . Die vor »!

genommene Neuwahl des Vorstandes ergab folgendes Resultat :
P e u k e r t , Vorsitzender ; Schiller , Schriftführer ; B a t n o S ,
Kassirer ; Reihn , Golm , Beelitz , Patt und
B a r l e b e n , Beisitzer ; Krüger und Simon Biblio »

lhekare ; Gersten berger , Bartels , Carow Revisoren .
Von der Veranstaltung einer Lassallefeier für die Bereinsmitglieder
wird Abstand genommen , da es den Frauen doch nicht gestattet
würde , daran theilzunehmen . Zum Schluß wurde ans die in nächster
Woche stattfindende öffentliche Versammlung hiizgewiesen , in welcher
Reichstags - Abgeordneter Auer über die Belheiligung an der

Landtagswahl referiren wirln
_

Depeschen und letzke
Ehristiania , 28 . Juli . ( W. T. V. ) Zu der Amsterdamer

Meldung , daß ein Dampfer am 17. d. M. im Weißen Meere die

Ueberresle eines Luftballons , möglicherweise Andröe ' s , angetroffen
habe , erklärt Nansen , es erscheine ihm unwahrscheinlich ,
daß Androes Ballon schon nach sechs Tagen bis zum Weißen Meere

hinabgetrieben worden sein solle , zumal da der Ballon beim Auf -
stieg gegen Norden trieb .

Gothcnburg , 28. Juli . ( W. T. B. ) Der Bruder Andräes ,
Hauptmann Andröe , hat nach Vergleich mit den von Andröe beim

Ausstieg zurückgelassenen Fesselsteinen , die vom Dampfer „ Svensk -
sund " hierher gebracht worden sind , berechnet , daß die am Ballon
Andrees noch befindlichen Leine » zusammen 123 Meter länger sind ,
als man vermuthetc .

Paris , 28 . Juli . ( B. H. ) Der Hauptgegenstand der Konfe -
reuz zwischen dem Grafen Goluchowski und dem Minister
Hanolanx bildeten , wie von gut iuformirter Seite ver -
sichert wird , die Schwierigkeiten , welche die Haltung
Teutschlands in der Kriegskosten - Entschädigungsfrage dem
Friedensabschluß bereiten . Goluchowski soll es gelungen
sein . Hanolanx davon zu überzeugen , daß Deutschland keine
Sonderinteressen im Orient verfolge , sondern lediglich im
Interesse der deutschen Gläubiger Griechenlands auf eine
internationale Kontrolle der griechischen Finanzen dringt . Und
wen » diesen billigen Forderungen entsprochen würde , so werde
Deutschland seinen ganzen Einfluß beim Sultan einsetzen , um einen
raschen Friedensschluß herbeizuführen .

Brüssel , 28. Juli . ( W. T. B. ) Repräsentantenkainmer . Zur
Berathuug steht der Gesetzentwurf über die Bürgergarde . Bei dem
Artikel „ Eid der Treue gegen den König " protestirt der Sozia -
list Demblon und greift die Person des Königs heftig a » /
weil dieser die Ernennung zum deutschen Admiral an -
genommen habe . ( Großer Lärm . ) Demblon wird zwei -
mal zur Ordnung gerufen , setzt aber seine Angriffe fort . Der Prä -
sident bittet , gegen Demblon die Zensur zu verhängen . Woeste
bemerkt , augenblicklich möge die Zensur noch genügen , bald aber
werde man weiter gehen müssen . Die Kammer verhängt sodann mit
74 gegen 17 Stimme » gegen Demblon die Zensur . Sechs Mitglieder
enthalten sich der Abstimmung .

Rom , 28. Juli . ( B. H. ) Bei der Jnspizirung der Universität
wurde der Kultusminister Gianturco von 180 sozialistischen Studenten
thätlich insultirl , so daß er die Universität fluchtartig verlassen
mußte . Die Ruhe konnte nur mit großer Mühe hergestellt werden .

Madrid , 28. Juli . ( W. T. B. ) Nach Meldunzen aus Lissabon
hat die portugiesische Regierung aus Furcht , die Republikaner
könnten Unruhen hervorrufen , in den Hauptstädten militärische
Maßnahmen getroffen . Sonnabend Nacht durchzogen Patrouillen
die Straßen Lissabons und die Posten waren verstärkt . Am Sonn -
tag wurde ein Ministerrath abgehalten , der Maßnahmen zur Unter »
drückung etwaiger Unruhen beschlossen haben soll . Die portugiesischen
Blätter sprechen davon , daß verschiedene Generale und Osfiiiere
entlassen und in Anklagezustand versetzt seien .

New - Dork , 28 . Juli . ( W. T. B. ) Der Gesandte der Ver «
einigten Staaten in Honolulu , Sewall , theilte auf dem Drahtwege
über San Francisco mit . daß die Engländer die 1000 Meilen süd - ,
westlich von Hawaii gelegene Palmyra - Jnsel besetzt hätten . Räch einer !
Erklärung der hawaiischen Regierung sei Palmyra zu Hawaii gehörig .

Max Babing in Berlin . 4ö < emi 1 Beilaae n. «nterhaltiingdblat « . '
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Parteigenossen ! Slm Freitag ist der Termin für die Aus -

legung der Wählerlisten abgelaufen . Wer also bisher die Einsicht
in die Wählerlisten unterlassen hat . mag sich beeile », das Versäumte

nachzuholen . Die Listen sind im städtischen Wahlbureau , Poststr . 12, 2 Zt . ,
in der Zeit von S —3 Uhr einzusehen . Außerdem haben sich eine

Anzahl Parteigenossen ans allen Wahlkreisen bereit erklärt , die

Listen für diejenigen einzusehen , die keine Zeit haben dies selbst zu
besorgen . Die Namen derselben finden die Parteigenosse » in der

Mittwochnummer .

Der Jammer der Bäckermeister über den zwölfstündigen
Arbeitstag will nicht verstummen . In wahrhaft rührender Weise
wissen sie ihre Leiden vorzutragen und fast erscheint keine Nummer
des Jnnungsorgans , in dem nicht dieser oder jener in erschütternder
Tragik auch die Niedertracht der Gesellen schildert . In der letzten
Nunimer ist es der Bäckermeister Witte aus Charlotten -
bürg , der seinem gepreßten Herzen Luft macht . Auch er ist
über die Bundesraths - Verordnung gestolpert und wurde zu
L0 M. Strafe vernrtheilt . Zur Belustigung unserer Leser geben wir
einen kleinen Auszug aus der „ Bäcker - Zeitung " , in der Herr Wille
über fein Schicksal klagt . Er schreibt : „ Einer meiner Gesellen
namens Ulsamer , den ich iin April dieses Jahres entlasse »
mußte , hatte mich wegen „ Ueberarbeit " dennnzirt . Am 5. d. M.

fand Termin statt . Außer dem Denunzianten waren als

Zeugen geladen die Gesellen Lepschynsky und Sindermann und
der Konditor Schröder ; im Zuhörerraum wimmelte es von Bäcker -

gjellen .
Der Amtsrichter las mir die ' Anklage vor , laut welcher

die Leute 14 —16 Stunden , ja sogar 18 Stunden beschäftigt hatte
und stellte die Frage , was ich darauf zu erwidern habe . Ich er -
klärte dem Richter die Reihenfolge der einzelnen Arbeiten , wie sie ja
jedem Bäcker genügend geklärt sind , weshalb ich sie hier nicht zu
wiederholen brauche , und schloß mit der Bemerkung , daß ich die
Leute doch 12 Stunden mit Aufmachen von Waaren

u n d 1 —2 Stunde » mit Nebenarbeiten b e s ch ä s t i g e n

dürfe . Der Zeuge Lepschinsky rechnete natürlich die einzelnen
Arbeiten anders ans ; er sagte : Wir haben um S Uhr angefangen ,
machten Hefstück , Teig und niachen gleichzeitig die Waare auf , dieses
dauert bis 4 Uhr , dann wird Brotteig gemacht , geschoben und wieder

weiße Waare aufgemacht , dieses dauert bis I Uhr , mit Nebenarbeit

auch bis 2 Uhr ; der Meister will nicht solchen heißen Ofen habe »
und daher dauert es manchmal noch länger ; wir habe » ü b e r -

Haupt nie Zeit zum Essen , es ist keine Arbeiterei ,

sondern «ine Schnfterei . " — Die übrige » Zeugenaussagen wollen

wir nicht wiederhole » , da sie mit der ersten übereinstimmen . Am

Schluß sagt Herr Witte :

„ Ich erkläre , das es mir unbekannt , daß solche

Zustände in meiner Bäckerei herrschen , und beantrage
die Vernehmung anderer Zeugen . Der Gerichtshof lehnte meinen

Antrag ab und verkündete nach kurzer Berathuug das Urtheil . "
Wir hätten uns mit diesem an und für sich belanglosen Ge -

schreibsel nicht beschäftigt , wenn nicht zu gleicher Zeit sehr deutlich
aus ihm die Absicht hervorging , die in dem Prozeß aufgetretenen

Zeugen , die unter ihrem Eid die Wahrheit sagten , den übrigen
Bäckermeistern bekannt zu geben , » m ihnen das Wiedererlangen von
Arbeit zu erschweren . Denn kaum waren die Gesellen vom Termin

zurück , so erhielten sie von dem erzürnten Herrn Witte folgende
Kündigungszuschrift , die allerdings in der „ Bäcker - Zeitung " nicht ab -

gedruckt ist :
„ Da Sie nicht im stände sind , meine Arbeit in 12 Stunden

fertig zu stellen , so kündige hiermit dem Werkmeister , dem Kneter ,
dem Dritten und Vierten nach heuliger Vollendung der Arbeit .

Charlottenburg , den 6. Juli 1897 . 1 Witte ,
Bäckermeister .

Die Angelegenheit wird aber für uns um so interessanter , als

uns auS den Kreisen der Bäckergesellen eine nähere Schilderung über

Vorkommnisse in jener Bäckerei zugeht . Die Angaben stnd zwar nicht
» eueren Datums , aber sie zeigen , welchen Kamps Herr Witte zu
sühre » hat , um allen Ansprüchen der Behörde genügen zu können .

Man prüfe selbst . In der Bäckerei arbeitete » zu Ansang des Jahres
S Gesellen und 2 Hausdiener . Da nur fünf Betten vorhanden

waren , so mußten die Hausdiener die von den Gesellen benutzten
Betten gleichfalls in Anspruch nehmen . Dabei ist es vorgekommen ,
daß die Bettwäsche erst » ach zehn Wochen gewechselt wurde .

Die Arbeitszeit wurde trotz angestrengter Thätigkeit täglich mehrere
Stunden überschritten . Die Folgen dieser Wirthschaft stellten sich
bald ein . Im März d. I . erkrankten 2 Gesellen und der Haus -
diener an Krätze . Einer von ihnen wurde im ikrankenhause

behandelt , während die beiden anderen die Krankheit überstanden ohne
das Krankenhaus aufsuchen zu müssen . Nun wurde in bezug aus

Reinlichkeit allerdings für ' Abhilfe gesorgt , und zwar von Herr »
Witte sowohl als auch von der städtischen Desinsektions - Anstalt , die

die Schlafräume n » d die Betten gründlich desinfizirte . Doch blieb

die Arbeitszeit dieselbe , bis endlich Anzeige erstattet » nd der

Meister kürzlich zu 20 Mark Geldstrafe verurtheilt wurde .

Man kann den Zorn des Herrn Bäckermeisters begreifen , wenn ihm

nun auf einmal in das „ ehrsame " Handwerk eingegriffen wird . Er

mag init seinem Schmerz bei denen inniges Verständniß finden , die

jede Maßregel zu gunste » der Arbeiterklasse bekämpfen . Wer aber

Mißstände , wie sie nicht nur bei Herrn Witte , sondern vielfach in

Bäckereien bestehen , beseitigen will , muß fest in dieses Wespennest

hineinfassen .

In dem KoilkurSverfahrc » über das Vermögen der Ber -

liner Verkehrs - Anstalt fand gestern bei dem Amtsgericht I

eine Gläubigerversammlung statt . Nach dem Bericht des Ber -

walters Martens betragen die Aktiva , resp . die Einnahme an

baarem Kassenbestand 46 Pfennige , für daß Jnventarium 1466 M. ,

für die Briefkästen 60 M. u. s. w. , zusammen 2178 M. 10 Pf .

Davon sind verausgabt 2081 M. 23 Pf . , und es bleiben 86 M.

82 Pf . , zu diesen ' kommen noch 412 M. . mithin in Summa

608 M. 32 Pf . Die bevorrechtigten Forderungen und Schulden be-

trage » etwa 10 000 M. und die Forderungen ohne Vonecht 76 000

Mark , im ganzen also 95 000 M. Um diese nun möglichst zu

decken , wird der Verivalter dem Gericht die Vorschubberechnung ein -

reichen , der zufolge sämmtliche Genossen , 286 , mit 325 Antheilen
verpflichtet sind , per jeden Antheil 200 M. zur Masse zu zahlen .
Die Mehrzahl der Genossen sind Bedienstete der falliten Ge -

nossenschaft , die nur beschäftigt wurde » , wenn sie eut -

weder Kaution gezahlt oder unterschrieben hatten , daß sie

Genossenschafter würden . Es sind darunter Leute , die nur eine

Woche Lohn erhallen , aber mehrere Monate beschäftigt wurden ,

und jetzt obenein , dem Gesetze gemäß , noch 200 bis 600 M. zahlen

sollen . Die angemeldeten Lohnforderungen ivurde » zum größte »

theil bestritten , sollen jedoch , wenn die Genossen ihre Antheile ge -

zahlt haben , anerkannt und in Abrechnung gebracht werden . Es »st

jedoch anzunehmen , daß nur der vierte Theil der Hastpflichtsumme
eingehen »vird .

Die Berliner Schutzleute sollen nach einer Mittheilung

bürgerlicher Blätter eine leichte Sommerkleidung erhalten . Die nett «

Bekleidung besteht in einer blrnien Litewka mit Umlegekragen , auf

dessen vorderen Spitzen sich zivei silberne Litzen bestuden . Im

Nächsten Jahre soll diese Aenverung allgemein eingeführt »Verden .

Sl » der Umgestaltung des FevusprechtvesenS wird von den

Elektrizitäts - Technikern . und zwar sowohl von denen der Post -

Verwaltung , wie auch von privaten eifrig gearbeitet . Es handelt

sich darum , die Aufgabe zu lösen , daß die Fernsprech - Theilnehlner

anstatt wie bisher mit einer festen Jahresabgabe , künftig nach der

Zahl und der Zeitdauer der von ihnen geführten Gespräche zur
Zahlung an die Fernsprech - Berwaltung herangezogen »verde », da
eine ge, Visse Ungerechtigkeit in dein heutigen Umlage - Berfahren liegt ,
das für die Herstellung des Fernsprech - Anschlusses eines großen Geschäfts -
Etablissements , das während des ganzen Tages »nit einigen Unter -

brechlingen die Aufinerksamkeit » md Tbätigkeit des Fernsprech - Beamten
in Anspruch nimmt , den gleiche » Betrag fordert , wie für die Fern -
sprech - Anlage eines kleinen Geschäftsmannes , der es in » Monat

manchmal kaum auf 3 —400 Gespräche bringt . Wie nun verlautet ,
ist die Zählung der Gespräche und die Feststellung ihrer Dauer

durch zweckmäßige elektrische Anlagen bei den B- rmittelungs - Aemtern
so gut wie vollstängig gelungen . Es handelt sich nur noch um die
Ueberwindung einer Schwierigkeit , nämlich um die besondere Re -

giftrirung derjenigen Fälle , »vo ein Fernsprech - Theilnehmer das Amt oder
einen anderen Theiluehmer vergeblich anruft . Nach dem augenblicklichen
Stande der elektro - technischen Einrichtungen »vürde diefes Anrufen
bis zur Ertheilung einer Antwort oder bis der Anrufende selbst den

Schluß herbeiführt , als besonderes Gespräch von den Zentral -
apparate » registrirt werden . Da hierin , wie auch von der Fernsprech -
Verwaltung anerkannt »vird , in den meisten Fällen eine große Härte
gegen den Theilnehuier liegen würde , so sinneN die Techniker ans
Mittel , um dem Uebelstande abzuhelfen . Sobald diese Aufgabe
gelöst ist , dürfte zunächst ernstlich mit der Feststellung der Zahl und

Zeitdauer der Telephon - Gcspräche vorgegangen und demnächst die
andenveite Kostenberechnung für Fernsprech - Theilnehmer eingeführt
»verden .

Ei » Kltriosnm ans der Zeit der Franzosen - Herrschaft ,
ein höchst komisches Urtheil eines Kriegsgerichts , hat vor einigen
Tagen in Hamburg ein Tischlermeister beim Ausräumen aller
Papiere ans Tageslicht gebracht . Der Großvater des Tischler -
meisters »var 1310 Nachtwächter »nid stand , als das französische
Heer in Eppendorf eine Feldwache ausstellte , dort auf Posten . Der
Nachtwächter zog »in» 11 Uhr mit seinem Horn und Morgenstern
ans und »valtete vor den wachthabenden Soldaten in der entsetzlichsten
Weise seines Amtes , i »de »n er zu blasen anfing . Di « Franzose »
verboten ihm das , und als er , der die fremde Sprache nicht verstand ,
trotzdem das Blasen fortsetzte , »vurde er zur Wache gebracht und
am nächsten Morgen dem Gericht vorgeführt . Dieses gab nun folgende »
Bescheid ab ( das Original ist in französischer Sprache ) : „ Der scheußliche
Lärm ist in voriger Nacht von uns alle » gehört »Vörden . Der Mensch ist ein
Verrückter oder ein Narr . Der Bürgermeister soll die Narren des
Nachts in sicheren Verwahrsam bringen . Am Tage niag er blasen ,
so viel er Lust hat . Der Deutsche mag sich künftig der Person
des Nachtivächters enthalten , er ist für den Franzosen kein Ver -
gniige » zur Nachtzeit . Der Kapitän Drnsart und die übrige »
Offiziere . "

Eine nuglailblichc Thierquälcrei üben manche Radfahrer
dadurch ans , daß sie ihre Hunde oft auf ausgedehnte Strecke »
»veit hinter sich hertraben lassen. Denn sehr häufig sieht
man in den Straßen und namentlich auf Chausseen die armen
Thiere mit lang heraushängender Zunge und dichtem Schaum vor
dem Maule hinter dem in , schnellsten Tempo dahinjagenden Rade
herlansen . Namentlich für kleine Hunde sind solche Strapazen einer
unerhörten Thierquälerei gleichzuachten , die leicht den äugen . -
b l i ck l i ch e n Tod der Thiere herbeiführen kann .

Eine Tprengniig der Fundamente der elektrischen Thurm -
bah » aus der vorzährigen Gewerbe - Ausstelluug hat gestern Morgen
uin 7 Uhr in Trepto >v stattgefunden . Diese Sprengung »var für die
Pioniere , welche dieselbe vornahmen , dadurch ganz besonders inter -
essant , daß in Berücksichtigung des Grundwassers die Fundamente
nicht in ihrer vollen Tiefe zerstört werden sollten . Die Sprengung
erfolgte vermittelst Schießbaumwolle mit zehn Schuß . Die Park -
straße , die Köpeuicker Landstraße , soivie die Treptower Chaussee
waren in der Zeit gesperrt , eine Maßnahine , die sich auch als »oth -
wendig herausstellte , da über ei » Pfund schivere Bruchsteine über
80 Meter hoch und bis 150 Meter »veit gesckilendert »vurde ». Der
Erfolg der Sprengung »var ein günstiger . Thatsächlich ist es ge-
lungen , das Grundwasser zu halte », trotz der gewaltigen Explosions -
kraft ; schwere Steinblöcke »varen meterhoch empor geschleudert ivorde »
und kräftige Eiscnbolzen , die in dem vollständig zerklüfteten
Fundament eingemanert »varen , wurden zerbrochen re' sp. vollständig
verbogen .

Die Sprengung der Kellerräume der Thurwbahn , »vird heute
früh ebenfalls stattfinde ».

Eine „ Kalinllckeuhorde " auS dem Südosten des europäischen
Nnßlands »vird i » allernächster Zeit ihren Einzug in den Berliner
Zoologischen Garten halte ». Die Truppe umfaßt 31 Personen ,
Männer , Frauen »ind Kinder , und führt eine stattliche Zahl von
Last - und Reitkameelen , Pferden , einschließlich »nehrerer „ Milchstnten "
und anderen Hausthiere »», soivie ei » großes Zeltlager mit sich .

Durch eine « Untcroffizicv des 4 . Garde - Regimeiitö »vnrde
vorgestern Vormittag in der Bellenlliancestraße ei » el >va zweijähriger
Knabe vom sicheren Tode gerettet . Das Regiment kehrte mit
ktingenden , Spiel vom Tempelhoscr Felde zurück und eine große
Kiiiderschaar lief , »vie stets , neben den Soldaten her . Darunter
befand sich auch ein ziveijähriger Knabe , der in der Nähe der
Baruthcrstraße unter eine » Kohlenwagen gerieth . Der Kleine fiel so
unglücklich , daß das reckte Vorderrad über die Unterschenkel hiniveg
ging , » vährend das Hinterrad zivciiellos den Kopf zerschmettern
»nißte . Ei » Nnterofstzier , der die Gefahr erkannte , sprang ent
schlössen hinzu und , ohne die Gefahr z» beachten , in welcker er
schivebte , zog er das Kind zwischen den Räder » hervor . Der Knabe ,
der über seine Personalien nichts anzugeben vermochte , mußte nach
einen » Krankenhanse gebracht »verde ».

Ein Verbreche » der Art , wie sie jüngst in der Bernauer -
und Schwerinstraße verübt » vurde » , meldete das Gerücht heute aus
der Reinickcndorferstraße . Dort sollte ein junger Mann feine
Schwester zun » Fenster hinausgeworfen » nd getödtet haben . Zu
diesem Gerüchte hat folgender Vorgang Veranlassung gegeben : Der
Magazinverivalter Thielecke aus der Reinickendorferstr . l ' 3 hat einen
24 Jahre alten Sohn Paul , der beim 46 . Infanterie - Regiment i »
Posen gedient » nd dort durch einen Unfall einen Bayonnetstich in
den Unterleib bekommen hat . Der junge Man » litt darauf an einer

Blinddarm - Entzündung und mußte im Jahre 1894 vom Militär
entlassen »verde », . Seinem früheren Berufe als Maurer kann
er inschlge des Unfalles seiner Behauptung nach nicht »„ ehr
nachgehen und ist überhaupt arbeitsunfähig . Da er aber
von einer Militärpension vo » 15 M. monatlich nicht leben
kann und Gesuche bei anderen Behörden erfolglos geblieben sind , so
fällt er seinen Eltern zur Last . Das Verhältniß ist nun unerquicklich
und es kommt oft zu Reibereien und Streit . Vorgestern Nachmittag
uin 6 Uhr gerieth Paul Thielecke mit seiner 19jährigeil Schivester
Hedivig , einer Kindergärtnerin , zusammen , da er ihr de » Vorwurf
machte , es sei ihre Schuld , daß die Eltern ihn schlecht behandelten .
Als das Mädchen das bestritt , gab ihn » der Bruder init der Faust
eine » Stoß ins Gesicht und wandle sich dann um , in der Absicht ,
aus dem Hinterzimmer in die vorderen Räume zu gehe ». In diesem
Augenblick sprang seine Schwester aus dem Fenster der in , hohen
Erdgeschoß gelegenen Wohnung auf den Hof hinab , »veil sie sich tief
gekränkt fühlte und Mißhaiidlungeii fürchtete . Sie überschlug sich
und sprang mit den Füßen auf . Außer einer Schivellung des linken

Fußes hat sie sich kerne Verletzungen zugezogen .

Mit einem Backstein beschwert »var die Leiche eines neu -

geborenen Knaben , die an , Dienstag Abend um 8 Uhr vor dem
Grundstück Görlitzerufer 12 aus den , Landwchrkanal gelandet wurde .
Die Leiche war ohne weitere Hülle in einen Beutel aus grauem
Leinen eingepackt . Ob das Kind lebend ins Wasser geivorfen »vorden

ist oder bereits vorher todt »var , »vird erst eine genauere ärztliche
Besichtigung feststellen können .

Ucberfall im Eisenbahnwagen . Am letzten Freirag Abend

kehrte der Restaurateur Herr Karl Teichinann , der Besitzer des in
der Andreasstr . 68 belegenen Restaurants „ Alt - Berlin " , mit einem

Zuge der Nordbahn von einer Reise nach Hause zurück . Jn Oranien -

bürg bestiegen zwei Herren den Wagen , in welche, » sich Herr Teich -
man » allein befand : Herr Arend , der Direktor des Münchener Brau «

ba»lses , und der bei ihm beschäftigte Bramneifler Herr Fiedler .
Zwischen de » Herren Arend und Teichmann , die vo » früher
her miteinander bekannt sind , entspann sich ein Gespräch
über geschäftliche Angelegenheiten , das zunächst in durchaus

ruhigem und höflichem Ton geführt »vurde . Plötzlich fiel , wie Herr
Teichinann der „Volks- Zeitung " mittheilt , Herr Arend ohne jede er -
kennbare Veranlassimg über ihn her und bearbeitete ihn mit einem

Stock , »vobei er von Herr », Fiedler kräftig unterstützt ivurde . Erst
als Herr Teichinann eine Reihe schwerer Mißhandlungen erlitten
hatte , gelang es ihm , die Nothbremse zu erreichen und den Zug zum
Stehe », zu bringen . Ein herbeieilender Beamter befreite ihn von
seine » Peinigern .

Gestohlene Sachen . Bei der Kriminalpolizei ist eine Granat -
brosche in Form eines Halbmondes , in »velchem sich ein Stern be -
findet , im Werthe von ca . 30 M. beschlagnahmt . Die Eigenthümerin
kann dieselbe im Zimmer 249 , 2 Treppen , vormittags zivischen 9 und
12 Uhr in ülugenschein nehmen . In Verlust dürste die Brosche ge -
rathen sein im April oder Mai d. I .

Sind den Nachbarortett .
Die Nmändernng der Bezeichnung der Ringbahnstatio »

Friedrichsberg in Frankiurter Allee ist von dem Minister der össeut «
lichen Arbeite » genehmigt .

Ter RnniinelSbnrger Gänscniarkt , der nicht nur für Berlin ,
sondern auch für ganz Norddenischland de » Hanpt - Gänsemarkt
bildet , ist jetzt eröffnet . Täglich treffen dort , vornehmlich aus
Ost - und Weslprenßen , bereils 15 —16 090 der schmackhafte » Bralvögel
ein . Sie sinden aber trotz der nicht hohen Preise vorläufig noch
keinen bedeutenden Absatz . Schuld hieran ist das anhaltende
schlechte Wetter , das den auswärtigen Gastwirthen , den Haupt -
abnehmer » der junge » Gänse , nicht gestattet , sich einen größeren
Vorrnth von Fleischivaaren zu halte », weil es an Gästen mangelt .
Ferner hat der vom Regen » aßgewordene Roggen noch nicht von
de » Feldern geschafft werden können , so daß es vor der Hand nicht
mögllch ist . gekaufte tjnnge Gänse a » f die Stoppeln zu treiben und
sie dort zu mästen . Sobald das Korn in de » Scheune » ist und die
Stoppel » frei werden , mehrt sich dann auch die Einfuhr der Gänse
nach dem Rummelsdurger Markt ganz bedeutend , so daß im
September bereits in » Durchschnitt täglich bis 39 090 Gänse dort
eintreffen .

Tie Lohnliihlcnstraßc zivischen der Ober - Frciarchenbrücke »»nd
der Treptower Brücke wird behufs Umpflasterung von heute ab bis
auf »veiteres für Fuhriverke und Reiter gesperrt .

Der Stralancr Fischzng , das letzte der alten Berliner VolkS -
feste , »vird in dem uralte », Fischerdorfe auch in diesen » Jahre und
zwar init ganz besonderem Glaiize gefeiert werden . Man will dies -
nial das Fest ganz in der srühcren Weise gestalten und vor allein
die alte Festiviese »vieder ailflcbe » lassen , die früher um die Kirche
herum lag , vor einigen Jahren aber zum theil beba »lt wurde und
sich deshalb für die Ausstellung von Buden und Zelten nicht mehr
eignete . Jetzt hat man niitten >»» Dorfe ein Terrain ailsfindig ge -
macht , das ganz vortrefflich zu einer Festiviese paßt , und »velches
daher auch bereits definitiv dazu bestimmt ist . Im vorige » Jahre ,
als anläßlich der Gewerbe - Ansstellnng auch der Stralaner Fischzug
gewissermaßen als ein Stück „ Alt - Berlin " nach längerer Pause »vieder
ins Leben gerufen »vurde , »nußte man sich ohne Festiviese behelfen .
Man ist jedoch zu der Ueberzeugung gekommen , daß eine möglichst
biiiite und belebte Festiviese bei einem Volksfest unter keinen Um -
stände » fehlen , darf .

Eii » Einbrecher wurde heute Nacht in Schönerlinde ( bei
Französisch Buchholz ) auf frischer That ergriffen . Es »var ein
junger Mensch von etwa 22 Jahren , der einen dunkelblanen Jacket -
anzng triia , keinerlei Papiere bei sich fährte , dafür aber eine Menge
Dietriche in seinein Besitz hatte . Er nannte sich Richter , ließ aber
im übrigen seine Persönlichkeit im Dunklen . Heute Vorinittag
wurde er mit Fesseln an de » Händen vermittelst einer Droschke dem
Amtsgericht Berlin II ( Moabit ) zugeführt . Hier begann er den
„ wilden Mann " zu spielen .

Die Leiche eines unbekannten ManneZ wurde gestern in einem
Geireideselde zwischen Rosenlhai und Dalldorf anfgefunden . Ob
nun ein Mord , ein Selbstmord oder Unfall vorliegt , ließ sich bei der
äußeren Bestchtignng nicht erkennen .

VevZÄnrinIuttgen .
Ii » der Versammlung der Rabihputzer sprach der Genosse

Staber n ack über die Ursachen der Ülrbeilskosigkeit . Nach kurzer
Diskussion »vurde über die Manrcrbeivegung verhandelt » nd be -
schloffen , demnächst auch mit Forderungen an die Meister heran »
zutreten .

Kirrlmiid »»«is ' chrr Knrblrrr , Frist «»» » » d hstrriilixxmach - r . Kivelg -
verein Berlin . Heute , abend « iv� Uhr , Rosenihalerstr . S7 bei Bavtet , Auier -
vrdenltiche Teneral - Versammlung .

Briefkasten der Redaktion -

Die juristische Sprechstunde findet während der Gerichts -
f e r i e n am D t e n st a g » md Freitag Abend von 6 — 7Vz Uhr statt .

W. L. Höchst . Das VcrstigungSrecht über die betreffende Arbeit steht
uns nicht zu. Der Vermerk stanunt von demsenigen , der das Recht des
Abdruckes zu vergeben hat .

( Siiisender vor „ Fuldaer Ztg . " Wir haben ble dumine Notiz über
die sozialdemokratischen Badereisen , als sie in Berliner Zeitungen austauchte ,
sofort als eine in allen Einzelheiten unzntresfende Zeitungsente charaktertstrt .
Daß nun trotzdem diese Reporternotiz eines Herrn Mannes , der als stilherer
Anarchist das besondere Vertrauen der sozialistentödtcrischen Presse »vie dcv
deinokratischcn „Verl , Ztg . " genießt , in die Provtnzzeitungen , auch in die,
»velche in christlicher Liebe machen , übergeht , kann uns nach den zahlreichen
Erfahrungen , die tvir mlt dieser Presse gemacht haben , nicht in Erstaunen
setzen . _

_ _ Witter , », gSiibc » ficht twiit 88 . Juli 1807 .

Wettcr - Proguose fiir Doniierstaa , de » 89 . Juli 1897 .
Zunächst ziemlich trübe , nachher aufklarend , bei schwachen west -

lichen Winden und langsam steigender Temperatur ; keine erheblichen
Niederschläge . Berliner Wetterburea « .
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�kzetttev .
. Donnerstag , den 29. Jnli .
vteneS kgl . Operntheater ( Kroll ) .

Margarethe . 7 Uhr .
Sefsing . Die Geisha .
Westen . Der Freischütz . ?»/ , Uhr .
Oftend . Unsere Reichspost . 8 Uhr .
Neues . Der Stellvertreter . 7»/ - Uhr .
Friedrich . WilheliiiftiidtlscheS .

Lehlnaniüs Kriegs - Zlben teuer im
Orient . 8 Uhr .

Rlexanderplah . Verkäuflicher Werth .
Belle - Alliance . Spezialitäten . 8 Uhr .
Apollo . Venus auf Erden . 8 Uhr .
Passage - Panoptiknu « . 30 Kinder

der Wüste .

Ostettd - Theater .
Gr . Frankstirterstr . lZ2. Dir . C. Weis, .

Unsere Reichspost .
Anfang 8 Uhr .

Im Garten , Ansang KV, Uhr : Auf¬
treten säimntlicher Spezialitäten .

lll » « « — I ' » » In tZrl -
zpletn . — MirzI Waldbnrg . —
Sedenbe Photographien . — Endlich
allein . — Ringkampf . — In der

Baoezelle zc.
Sonnabend : Gr . Sommernachtsfest .

Apollo - Theater
und Konzert - Garten .

Dir . J . eittck .

Otto Reuttei *
der beliebte Gesangshumorist .

Um 9 Uhr :

Uenns nnf Erden .
kili' . /tlbM . Iiis Iim� .

Little Arthur . • Braseiii .
Vera Mario. - Kinetograf

mit neuen Aufnahmen .
Kasseneröffnnng G' /j Uhr .

Konzert 7 Uhr . — Vorstellung 8 Uhr .

V. Noaek ' s Theater
Brnnnen - Httpaacie IG .
Täglich : Konzert . Theater nnd

Spezialitäten - Vorstellung .

MnleV Itachnntt .
Lustspiel in 1 Akt von E. Vcrcousin .

Ein böses Gewissen .
Posse in 1 Akt von M. B e r g e n.

N va ! ! ! DTen ! ! !

Flotte Bursche .
Kölnische Operette in 1 Akt v. SuppS .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

und Donnerstag im Saale :
P * Cti ' oaner Bali .

Viktoria - Brauerei
( Garten resp . Saal )

Ltttzow - Straaae III IIS
nahe Potsdamer Platz .

( Ciairtva resp . Saal ) l

Täglich :

Stettiner Sänger
( Mehsel . Pietro ,
Britto » . Steidl .

Krone . Siöhl ,
Schneider

u>»d Schräder . )

_
Zum Schluß !

UV Rur noch kurze Zeit :

Ei« vergnügter Wahltag .
Ensemble von Meysel .

Anfang 8 Uhr , Entree SO Pf .
Billets 4, 40 Pf . und Familien -
Billets ä 1 M. ( für 3 Personen )

nur in den Vorverkaufsstellen .
( Siehe Plakate )

Sonnabende u Sonntage
find zu vergeben .

Weder . Rics�sWeg „ ,
« tr . 1 ? Fest - Säle * tv ' X7 '

Femsprecher Vn , 1063.
B . \ ieft .

Passage -
Panopticum .

30

Ki n d e p
der

WUste .
Beduinen , Derwische ,

Schlangen¬
beschwörer , Bauch .

tänzerinnen etc.
Vorstellung

18 , 5, y , O Uhr .

Casian ' s

Panopticum .
Neu !
Neu !

Neu ! Menschen . �!
Neu ! undhochkomisch !

Äctien - Branerei

Friedrichshain .
Heute Donnerstag :

John - Konzert .
Kapelle des Kaiser
Ftanz - Garde - Gren . -

Regimmts Nr. 2
( in Unifomr ) .
Eintritt 10 Pf .

- Anfang 7 Uhr . -
Progr . unentgeltlich .

Die elektrisch
hclchtca

nnd künstlich
sprechenden

Pühlmann ' s
Vaudeville - Theater

Schönhauser Allee 148 .
Kastanien - Allee 97 - 99 .

Täglich :

Im Reiche der Sirenen .
Große AttsstattnngöburleSke

mit Gesang und Tanz .
Mist Clara . Trapeztünstlerin . Little
Trudy Brygardh . das Wunderkind .
Wally Tmolm , exeentr . Chansonette .

Barbarin : » ' » Ballet .
Cloivn Sarassaui . m. s. dress. Thiere ».
Harrst u. William Lntoure , Pteeolo -

Theater . William . Handantipode .
Anfang 4 Uhr . Eutree 30 Pf .

Konzerthaus Sanssouci,
Kottbuserstr . 4a , Juh . H. Pierrh .

Donnerstag :

Die Vntthnus - Anna.
Freitag :

Der Lultepenball .
Sonnabend :

Robinson Krause ! !
Anfang 8 Uhr . Eutree SO Pf .

Passexartouts gelten .
Avis ! Donnerstag , den 5. August

Benefiz für Levnh . HaSkel und Max
Aschinger .

Feuerstein ' 8 Festsäle
Alte Jakobstrasse 75

z«h. Martin fierzberg .
t » rosse nnd kleine Säle zu
Versammlungen unentgeltliol ) , so¬
wie zu Sommer - u. lVinterkeStlieh -
keiten b. koulanten Bedingungen .

Wedding - Park
178 Müller - Strasse 178 .

Graste Garten - Lokalitäten
Ich . Donnerstag : Kinderfest n Ball .

Jeden Sonntag : s2210L *
Frel - Konzert und Ball .

7 verdeckte Kegelbahnen . Fr . Billards .
DM - Kaffeekiiche täglich geössnet .

_ IV . Trapp .

S Empfehle allen Freunden ,
m und der geehrten Nachbar -

schaft mein Weiss - u . Bairisch -
Blcrlokal . [ 32686 *
M. Elchhorn , Greifswalderstr . 3,

Möbel
in jedem Stil und jeder Holzart ,
äußerst billig , auch auf Tcheilzahlnng .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel . . [ 20,Jox

Schiitzenstr . s .

Gartenrestaurant mit Tanzsaal ,
Kegelbahn , da unverheirathet , günstig
zu verkaufen . Erfragen Zech, Boeckh -
straße SO. 22408

Möbel yeÄlW. '
J . Kelleraiann . j . kÄ. s «.

Ostbahn - Park
Am Eüstriner Platz Hermann Imbs . Am Küstriner Platz

Kouzert, Theater- ilild'SptziälitSteil-BörstcIliiiig.
Meul Dev Skitmnre nnv sein ÄUe *

_ Ausstattnnas - Ensemble . _
BtT " BTetie Attraktlons - Hnnimcrn . Mtst )

Entree Sonntags LO Pf. , Kinder 10 Pf . Wochentags 10 Pf. , Kiiider 10 Pf .
Kaffeeküche . Volksbelustigungen .

Mittwoch : Binder - Fest ;

Schweizer Garten .
AmKünlgsthor . Haltestelle d. Pferdebahn . Am Friedrichshain .

Täglich; Theater uiul Spezialitäten.
Ein Volksfest in Wuslerhausen .
Tronpe Carlo Carld , Akrobatisches Potpourri . Idttle Parkin s
und Miss Blzzl , Transsormationskünstler . The two BnfTalos ,
Amerikan . Neger - Cyclisten . Schulte und L/lppart , Komiker . Carla
Walton , Kostümsonbrette . Mr . Rigardo , John 4k Paolo ,

l . ong & liittle Adolfi u. f. w.
Volksbelustigungen aller Art . — Im Saale : Ball . — Entree SO Pf .

MIP Mittwochs : Kinderfreudenfest . ' WS
Es ist nur noch ein Sonnabend im September für Vereine frei .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Dmech», dm 5. M , edmds 8 Ujt , i « Swlt dn Bmm ! MeiriWi « :

Kenerktlprobe zum Sängerfest .
« ämmtHche Vereine Berlins und der nähere « » mgegend find verpflichtet , pünktlich und

voIlEühllg zu erscheinen . Eintritt nur mit Bundes - Mitgliedskarte . � 17/7
Cüstc haben keinen Zntrltt . Der Torstand .

Achtung , Maurer !
Donnerstag , den 29 . Juli , abends 8' / , Uhr :

Grahe ösfeiitliche Versamiilliulg der Maurer
Berlins und Umgegend

in Kellers Festsälen , Koppenftraße ÄS .
TageS - Ordnung : 1. Das Resultat der Baukontrolle und was lehrt uns dieselbe . 2. SiwationS -

vericht über den Stand unserer Lohnbewegung . 3. Gewerkschaftliches .
Das Erscheinen aller Kollegen ist nothwendig . Nö . Kollegen ! In der letzten Versammlung ist beschlossen

worden , daß bis zum 2. August die Streikkarten abgestempelt werden ; sorge darum jeder Maurer dafür , daß seine
Legitimationspapiere bis zu dieser Zeit in Ordnung sind . oai/i «

Kollegen ! Es ist irrthümlich aus den heutigen Handzetteln als Versammlungstag der

es muß heißen AS , « JlLti . »

281/16
S. August angegeben ,

Bio Lohnkommlsslon .

Brauerei - und Bienrerlags-Hilfsarbelter .
Donnerstag , den 39 . Juli 1897 , abends 8 Uhr .

im „Englischen Garten " , Alexanderstraße Nr . 27o :

Qsnsrsi - Vei » ssämmiT « Hg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Bericht des Vorstandes , des Kassirers und der Revisoren .
3. Neuwahl des Gesammt - Vorstandes . 4. Verschiedenes . 46/2

gMF * Es ist Pflicht der Kollegen , vollzählig in dieser Versammlung zu
erschemen . Ber Torstand .

Achtung ! Fsrmer ! Achtung !
Bonnerstag , den 20 . Juli , abends 8 Uhr ,

im „ Kolberger Salon " , Kolbergerstraße Nr . 23 :

Grosse öffentliche Former - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Der Streik bei der Firma L. Grünauer u. Co , Müllerstraße 9/10 .
2. Wie stellen sich die Kollegen dazu ? 3. Verschiedenes .

Der Wichtigkeit der Sache halber ist es unbedingt nöthig , daß sämmt -
liche Former nnd Berufsgenvssen erscheinen . Der Einberufer .

Die arbeitslosen Kollegen haben sich bei Poillon zu melden . s61/18

Ftakiimg ! Achtung !

Große öffentliche Protest - Verfammlung
der StraßeiilMiiler Veriitts

am Freitag , den 30 . Jnli . abends 8 Uhr . im Englische » Garten ,
Alexanderstraste 37c .

Tagesordnung : 1. Die Stellungnahme der Straßenhändler gegen
die Marktstandinhaber , seßhaften Händler und Hausbesitzer . Referent :
P . Trnnsch . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

DM - Zur Deckung der Unkosten Tellcrsammlung . - Mg
266/10 Tie Agitations ' Kommtsston . O. Schulz , Thurinstr . 18.

irtitmlltriitiMitlTr der Maurer etc.
„ Grundstein zur Einigkeit " . Verwaltungsstelle Berlin .

An » Sonntag , den 1. Angnst 1807 , vormittags 10 Uhr ,
In Stabernack ' s Salon , Inselstr . 10 ;

Ordentliche Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassen - und Revisionsbericht vom 1. Quartal 1897 .
2. Wahl der Vertrauensärzte .
3. Wahl eines Hilfskassirers für FriedrichSberg .
4. Mittheilungcn .

DM - Mitgliedsbuch legitimirt . - Ug
tober befindet sich das Bnrean Dtralanerstraste 13 .

Die Berwaltnng . I . A. : Wilh . Garbe .
Vom 1. Oktob

Rixdorf . ' Britz .
Freitag , den SO . Jnli , abends 8' / : Chi , In den Tictorla -

Sülen , Hennann - Strasse 40 — SO ;

Große öffentliche Uersammlnng
der Maurer « . Bauarbeiter .

Tages - Ordnung :
Der Streik ber Maurer und was lehrt uns derselbe . Referent : Kollege

Silberschmidt - Berlin . Die Interesse » der Bauarbeiter . Referent : Kollege
Noack - Berlin . Diskussion . Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden BauhandwcrkerS zu erscheinen .
281/17 Der Vertrauensmann der Gewerkschaften RixdorsS .

Lrsusret - AllLZvdsllk der Brauerei Stralau
Oeconomie : Birkholz A Mittag .

_ Jeden Sonntag und Donnerstag : _
IM - Theater - nnd Spezlnllttten - Toratellnng . - MW

Garten - Kons er t der 20 Mann starken Hauskapelle .
Im Saale : Grosser Ball bei gänzlich freiem Entree .
Sport - und Ruderboote in gr . Auswahl stehen zur Verfügung .
MafTeeküche v. 3 —7 Chr . Volksbelustigungen jeder Art .
DM - 2 verdeckte Kegelbahnen . ' ' WW Gute Biere , aus¬
gezeichnete Küche zu soliden Proisen . Birkholz & Mittag .

Restaurant Pferdebucht , Köpenick . 20 Min. Waldweg
Sonntag , den 1. Angnst : 2238b

Großes dtirtefeft mit humoriAschem Mm .
Tolksbelnstigangen aller Art , arrangirt von Herrn l . üdlcke .

U. a. : Großes Wettlaufen , wobei jedes Kind ein Gelchenk erhält .

Gr . Ernte - Kaffeehlatsch . 3«! Sule : Ernte - Tanz .
Hierzu ladet ergcbenst ein W . Magdeburg .

fttffc der Tifchler
O ertliche Verwaltung Berlin A.

Montag , den 2. August , abends
8 Uhr , bei Herrn Roll . Aoalbertstr . 21,

Mitgtieder-Versilmmlilllg .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht vom 2. Quartal .
2. Bericht in der Angelegenheit des
Herrn Dr . Heymann , event . Wahl
des Vertrauensarztes . 3. Verschiedene
Kassen angelegenheiten .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
181/12 _ Die Ortsverwaltung .

Allen Parteigenossen zur Kennwitz ,
daß ich Liegnitzerstr . 28 ein Lokal er-
öffnet habe . Kl. Vereinszimmer . Aus -
schanl von Weiß - und Bairisch Bier .

Achtungsvoll 3332b
Perdlnand Grnnosv .

Zwei Mädchen von 6 u. 8 Jahren
sind in Pflege zu geben . Nähe Kott -
buser Thor . Off . m. Preisang . D. 2
d. Bl . 33166

DrSimraeKSÄ .
( früher Prinzenstr . 91)

Spezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Sahn
Künstl . Zähne i » tadelloser AuS -

ftihnmg v. 3 M. , Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehen mttt . Cocain ,
Clorsthyl , Chloroform und Lachgas
unter Leitung eines prakt . Arztes . Bei
Bestellung v. künstl . Zähnett Zahn -
ziehen , Zahnreinigen umsonst ; Raten -
zahlnng gestattet , Woche IM . *

Gnckcl , Lausitzcr Platz 2,
Elsasjerstraße 12, Steglitzerstraße 71.

Kimftliche Zähne .
F . Stessens . Rosenthalcrstr . 61, 2 Tr .
"s Thctlzahlung pr. Woche 1 M.

IT . c >Tils . Izslk .
Grüßte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
Snmintltchc

( Nene Formen , sehr gr . AuSw .
ä 1,40 M. ) Man verlange Preis -

Verzeichnis ! . 1649L »

Heinrich Framk ,
Nr . 185 . Brnnnenstr . Nr . 185 .

Ein grofter Posten

Tepp ich ©
vorjührige Muster ,

in vorzüglichen Qualitäten in
echt Suiyrna , Tonrnaps .
Brüssel , Belonrs . Tapcstrh
und prima Axminster . in

allen Grössen 1631L » I

spottbillig I

J . Adler
Tepplchhana .

Berlin C. , Spandanerstr . 30 .
Neich Piipioliotp gratis u i

illnstrirte ' I Clbllolc franko .

Für Schornsteinscger , Schmiede ,
Schlosser , Hütten - , Bergwerlarbciter
und so weiter empfehle echt indigo
durchgefärbt , schwarz » nd blau
Pommersch sog. Koerliner Lcder ,
unübertroffen an Haltbarkeit , zu Hosen
und Anzügen billigst per Mir . 1,25 M.
Pr . Pr . 1,45 M. Muster ftanko zu
Diensten . 3329b
I - Lichtenstein , Kolberg i. Pomni .

Deutsch - Amerikanische Schuh - Fabrik
Direkte Verkaufsstellen ohne Zvischenhandel

Oranienstr . 162 .
( ewisohen Oranien - und Moritz - Platz . )

Rosenthalerstr . 67 .
<zw. Auguststrasse u. Eosenthaler Thor . )

Fried richstr . 131 .
( zw. Karlstrasse n. Oranienburger Thor . )

Preise billig und fest , auf Jeder Sohle deutlich gestempelt ,

DM - Torzeiger des Inserats erhalten 8 pCt . Rabatt . - MD [ 2066L *

Kleidong für Haler ,
Bildhauer , SÄ5

Kiffpl mit Steh - und Um -
MllCl legekragen , vom und

auf der Schulter zum
Knöpfen !

AusAus
Klötzelleinen

Qual . II I

2,25 2,50

braun Nova
Qual . H I

2,40 2,75

Orell - Jackets ( Naturfarbe )

Qual . II 2, 85 | Qual . I 2,75

Drell - HOSCR ( Naturfarbe )

Qual . n 1,35 | Qual . I 1,90
Als Maass genügt Angabe

der Brustwerte , Leibweite
und Schrittlänge .

Baer Sohn
Chansseestr . Zla Brttoksnstr . U

Gr. Frankfnrterstr . 16.

Aufträge von M. 20, — an
franoo . — Preisliste gratis .

Obige Preise gelten für
normale Figuren . _

Eiserner Dampfer , 7 Meter ,
14 Pers . , verkauft G. Saar , Treptow ,
Etchenstr . , Bootswerst . _

33286

Mewtt,wsa . ax .
Besseres Seifeugeschäft ist wegen

Uebernahme einer Fabrik billig zu ver -
kaufen . Näheres A. Nack, Metzerstr . 4.

iiilltnftrait Nr. 8
nahe Oberbaum u. Warschauerstraße ,
sind billige freundliche Hofwohnungen
vom I . Oktober zu vermiethen . Näheres
beim Verwalter . 2025g *

Ein alleinstehender alter Mann kann
mit einwohnen ( mit Wäsche u. Kost ) bei
Ww. Rauch , Gerichtsstr . 31 v. 3Tr . l .

Junges anständ . Mädchen sucht zum
I. August bei eben solchen Leuten
saubere Schlafstelle . ( Nähe Kottbuser -
thor . ) Off . bitte briefl . Weisse , DreS -
dencrstraße 134 II . Adr . Opolka .

Flurzimmer , gut mäbl . , an 1 auch
2 Hrn . bill . vermiethbar Bellcalliance -
straße 86, Qucrgeb . 2 Tr .

_
33336

Mäbl . Schläfst . 6 M. Reich enberger -
straße 115, Meyer . _ 33316

Schläfst . , sep. , Markgrasenstr . 9,
Quergeb . 2 Tr . geradezu . _

33266

Mäbl . Zimmer 2 anst . Hrn . o. D.
billig Britzerstr . 1,v . IV. , Schultz . 149/10

Schläfst , f. H. bei Schilde , Naunyn -
straße 52, v. 4 Tr . l. 3321b

Schlafft . f. einzeln . Hrn . Skalitzer -
straße 12, v. 1 Tr . r. _ 33236

Mäbl . Schlafft . ist zu venniethen
Sebastianstr . 29, H. r. 3 Tr . l. 33196

Mäbl . Schläfst . , sep , Mathieustr . 18,
v. 3 Tr . I.

_ 33186

. Schlafft . , Gartenaussicht , AlteJakob -
straße 56, H. 4 Tr . _ 33276

Wtitsmkt .
Für eine in Sachsen befindliche

größere Goldlcistenfabrik wird em
Grnndircr

alS Vorarbeiter , möglichst verheirathet ,
bei hohem Lohn für dauernde Stellung
gesucht . Offerten unter Chiffre E. 2
nimmt die Ezped . entgegen . s2242L

Karton - Arbciterinnen , geübt , Verl .
M. Wolff , Neue Friedrichstr . 48.

Korbmacher .
Gesucht Korbmachergesellen aufmnd »

Kngelkörbe , 60 Pf . Arbeitslohn .
22378 W. Heitmann , Hamburg .

Plätterinnen für Kragen u. Man -
scheiten Verl . Friedländer u. Rappoport ,
Kastanien - Allee 79. _ 33245

zchninm - " " " - ' ' - ' ' " «�
marktstr . 67.

Zump « u. Ko. , Holz -
33236

Kunstschmiede und Schloffer suctit
Krause , Jagowstraße . 33206

Mamsells ans verschnürte JaquctS
Verl. Matthies , Boyenstr . 17. s2235b

Brotkutscher
mit Kundschaft verlangt die Bäckerei
Danzigerstr . 70. . 33176

Veraniwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den JnserakentHeil verantwortlich : Th . Glocke in Verlin . Druck und Verlag von Max vading in Berlin .
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